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77. Jahrgang 


Poznan (Polen), Mittwoch, 30. März 1938 


Neue kage 
im Donauraum 


on unserem Korrespondenten.) 


v. H. Budapeſt, 28. März 1938. 
r. Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem 
eutſchen Reich hat im Südoſten Euro⸗ 
as eine neue Lage geſchaffen. Deutſchland 
fta don jetzt an unmittelbarer Nabar: 
— Italiens, Jugoſlawiens und Ungarns ge- 
rer en. Aus der bisherigen Mächtegruppierung 
Südoſten iſt ein Glied ausgeſchieden. Seit 
em Abſchluß des Weltkrieges bildete Oeſterreich 
en Mittelpunkt verſchiedenartigſter Inter⸗ 
Rc bären. In brutaler Verletzung der völ⸗ 
. Gemeinſchaft Deutſch⸗Oeſterreichs mit 
Șt geſamtdeutſchen Volk hatten die Sieger⸗ 
8 verſucht, Oeſterreich in den berüchtigten 
ie tdon fanitaire“, der Deutſchland von jeder 
— deutſchen Volk Raum und Leben ſchaffen⸗ 
* Entwicklung künſtlich abriegeln ſollte, 
nzubauen. Unter allen Umſtänden ſollte eine 
den ednung der deutſchen Intereſſenſphäre auf 
Der Südoſten Europas verhindert werden. 
utſchland war damit von der unmittelbaren 
achbarſchaft der mit ihm befreundeten Staa⸗ 
en — Italien, Jugoſlawien und Ungarn — 
Daß dennoch die Beziehungen 
tſchlands zu dieſen drei Staaten fih in den 
N. Jahren ſo außerordentlich freund: 
aftlich und fruchtbringend ent⸗ 
ſcanlten, iſt nur auf die großzügige und weit⸗ 
i aae Geſtaltung der deutſchen Außen⸗ 
Gola tihaftspolitif ſeit 1933 zurückzuführen. 
"ge aber ein vom Völkerbund und den 
zeige tftanten beherrſchtes und geleitetes, nur 
Au formell unabhängiges Oeſterreich beſtand, 
Inte der natürlichen Entwicklung der deutſchen 
m. een im Südoſten ein künſtlicher 
al! geſetzt. 


Gerade in den deutſch⸗un 
⸗ungariſchen 
miatebangen hat in den letzten Jahren dieſe 
lihe Trennungswand eine bedeutſame 
` geſpielt. Die ungariſche Außenpolitit 
bind gezwungen, mit Oeſterreich, als dem Ver⸗ 
la ungsglied und Durchgangsland nach Deutſch⸗ 
wie überhaupt nach dem übrigen Europa 
zu rechnen. Von drei Seiten von Mächten 
Kleinen Entente umgeben, bildete Oeſter⸗ 
Ro für Ungarn den einzigen offenen 
Bin leg nach dem Deutſchen Reich 
Rik as in den letzten Jahren immer ſtärker, 
wie der gejamt = politiihen als auch der 
aach ate und handelspolitiſchen Bedeutung 
I an die erſte Stelle der ungari⸗ 
ui n Interefjen getreten war. Die 
Zariſche Außenpolitik bewegte ih daher bis- 
keiten angeläufig in einem nur mit Schwierig⸗ 
der $ aufrechterhaltenen Gleichgewichtsſyſtem 
y eziehungen zu Deutſchland, Oefterreich und 
A hält In der wechſelſeitigen Ausnutzung des 
der j tniſſes zu dieſen drei Mächten, ſowie in 
„ Betonung der Mitgliedſchaft zum 
bish patt lag der weſentliche Mittelpunkt der 

erigen ungariſchen Außenpolitik. 


Die ungariſche Oeffentlichkeit war nach den 
Tata des 11. März zunächſt von der einen 
Deuter beherrſcht, daß nunmehr ein gewaltiges 

a es Reich von 75 Millionen Menſchen, ein 
— von außerordentlichen Kraftquellen und 
— gangen, nationalen Energien, ein Reich 

ntſcheidender militäriſcher Schwerkraft als 
a 296 in die unmittelbare Nähe gerückt 
* der Breit tritt zwangsläufig eine Wendung 
Nach d. sherigen ungariſchen Außenpolitik ein. 
2 der rein formalen Seite hat der römiſche 
ie bichtepatt ſein Geſicht gewechſelt. 
ausübte. Derigen Funktionen, die dieſer Pakt 
e, haben damit zweifellos ihren Sinn 

ER Bedeutung weſentlich geändert. Ent⸗ 
8 für die Zukunft iſt die Tatſache ge⸗ 
in der daß das Deutſche Reich heute in einer 
Ausdef Geſchichte bisher noch nicht erlebten 
i hnung und neuer gewaltiger Machtfülle 
al telbar als Donauſtaat und 
oe führende Großmacht im Süd- 
ae n Europas auftritt. Die drei neu ge- 
m Nachbarſtaaten Deutſchlands: Ita⸗ 
k „Jugoſlawien und Ungarn, werden zunächſt 
nr ganz anderen Weiſe als bisher auf 
narbeit mit Deutſchland rechnen 


in 
der 


— — 


Berlin, 29. März. Die Standarten und 
Fahnen ber Braunhemden find zu der Kund— 
gebung bereits in den Berliner Sportpalaſt, 
die traditionelle Verſammlungsſtätte, einge- 
zogen. Der Badenweiler Marſch etzt plög: ch 
ein. Da brodelt dumpfer Lärm von draußen 
heran, der hinreißende Freudenſturm der 
Menſchen im Saale mijcht ſich drein: Der 
Führer ſteht im Eingang. Un feiner Seite 
Reichsminiſter Dr. Goebbels. 

Noch ein letzter Orkan der Menge, dann 
nimmt alles in vorbildlicher Diſzeplin mit 
einem Schlage Platz. 

Der Gauleiter von Berlin, Reichsminiſler 
Dr. Goebbels ergreift unter atemlojer Span- 
nung der 25 000, die den Sportpalaſt bis in 
die letzten Ränge hinauf dicht gedrängt füllen 
zu feiner Begrüßungsanſprache an den Fih- 
rer, die immer wieder von Ovationen unter= 
brochen wird. 

Die Sieg⸗Heil⸗Rufe fluten immer wieder 


bis der Führer, von überwältigendem Jubel 


Das geſtern veröffentlichte Bekenntnis des 
. Epiſtopats beſeitigt auch die 
letzten Zweifel über die Haltung der kat; oli- 
chen Kirche in Oeſterreich zum Anſchluß die⸗ 
es Landes an das Reich. Es iſt zu erwarten, 
B das Ergebnis der Volksabſtimmung am 
10. April ein ebenſo einmütiges Bekenntnis 
des öſterreichiſchen Volkes bringen wird. Un⸗ 
ter der Führung des Wiener Kardinals Dr. 
Innitzer nimmt die katholiſche Kirche in 
Oeſterreich eine Stellung ein, die zeigt, daß 
das Bekenntnis zur nationalen Einheit des 
großdeutſchen Volkes bedingungslos 
vorangeſtellt wird. . 
Dieje Hallung kann auch auf die Firchen- 
politiſche Situation im Reih von unmittel⸗ 
barem ae fein. Die verſtändige Haltung 
des öfferreichi Epiſkopats, der bereits vor 
einigen Tagen durch den Mund des Kardi- 
nals Innitzer feine Zuffimmung zu der Ber- 
einigung der katholiſchen Jugendorgani⸗ 


können und rechney müſſen. Es genügt der 
Hinweis, daß in Zukunft etwa 54% der un⸗ 
gariſchen Ausfuhr nach Grok: 
deutſchland gehen werden. Aehnlich liegen 
die Dinge für Jugoſlawien und Bulgarien. 
Während bisher das zweifellos ehrlich freund⸗ 
ſchaftliche Verhältnis Ungarns zu Deutſchland 
erſtlinig als eine Intereſſengemein⸗ 
ſchaft empfunden wurde, wird in Zukunft aus 
dem Verhältnis der beiden Staaten zueinander 
wahrhaft eine Schickſalsgemeinſchaft. 
Man iſt ſich in Budapeſter leitenden Kreiſen 
jetzt völlig darüber im klaren, daß in Zukunft 
Ungarn in allen ſeinen lebenswichtigen Fragen, 
Sorgen und Nöten, in der Sicherung ſeiner 
Unabhängigkeit und Freiheit und vor allem 
in der Wiedergewinnung ſeines natürlichen 
völkiſchen Lebensraums unlösbar und entſchei⸗ 
dend auf die Freundſchaft und Zuſammenarbeit 
mit dem deutſchen Volke angewieſen iſt. Die 
Gemeinſamkeit der Intereſſen mit Deutſchland, 
ſowohl in dem volkswirtſchaftlichen Güteraus⸗ 
tauſch als auch der geſamteuropäiſchen 
Zielſetzung, wird von nun an noch tiefer 
und noch ſchickſalsentſcheidender empfunden als 
bisher. Seit der Anbahnung der freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen Deutſchlands und Italiens 
zu Zugojlawien und Rumänien find. die un- 


| 


durch die rieſige Halle. Es dauert Minuten, 


m 
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Das große Wunder 
der deultſchen Geſchichte 


Der Führer ſprach zu den Berlinern über die deutſche Schichſalswende 


begrüßt, das Wort ergreifen kann. Aber kaum 


hat der Führer angefangen zu ſprechen, kaum 


hat er mit ſeiner mitreißenden Stimme die 
Maſſen angeſprochen, da brandet ihm aufs 
neue und immer wieder aufs neue ein Orkan 
der Begeiſterung entgegen, wie ihn dieſe tra⸗ 
ditionsreiche tätte der Reichshauptſtadt 
wohl nur ganz ſelten erlebt hat. 

In feffeinden Worten legt der Führer die 
Geſchichte des Nationalſozialismus dar, 
die tauſendfach bewährte und mit heiligem 
Opferblut beſiegelte Lehre der Bewegung, die 
der Führer heute in den Maſſenverſammlun⸗ 
gen von Zehntaujenden überall im Großdeut⸗ 
ſchen Reich in der gleichen Unwandelbarkeit 
verkündet wie einſt vor 18 Jahren vor den 
30 oder 50 erſten Getreuen in den kleinen 
Münchener Verſammlungsſtuben. 

Und dieſe ewige Lehre, die Lehre von 
der Syntheſe des glühendſten Nationalis- 
mus und des reinſten Sozialismus feſſelt 
und ergreift auch hier wieder die Maſſen 
au; das tiejfte. 


Bemerfumgen zur F — s 
Das Wort der Biſchöfe 


Unmittelbare Auswirkungen auf die kirhenpolitiihe Lage im Reide möglich 


ſationen mit der Hitlerjugend bekundete, hat 
in Berlin einen guten Eindruck gemacht. In 
offiziöſen Preſſeſtimmen wird ausgeführt, 
B das ganze deutſche Volk von der Erklä⸗ 
rung der öſterreichiſchen Biſchöfe mit Freude 
und aufrichtiger Genugtuung Kenntnis 
nehme, die als ein Beweis dafür angeſehen 
wird, daß auch die katholiſche Kirche den Weg 
zum neuen Staat finden wolle. Man hört 
die Hoffnung äußern, daß das Bekenntnis der 
öſterreichiſchen Biſchöſe dazu beitragen wird. 
für das Verhältnis von Staat und Kirche 
neue Vorausſetzungen zu ſchaffen. Reids- 
außenminiſter von Ribbenfrop hatte in 
der vergangenen Woche eine Anterredung 
mit dem Berliner Nuntius Monſignore 
Orſenigo, in der vermutlich über ſchwe⸗ 
bende Fragen in den Beziehungen zwiſchen 
dem heiligen Stuhl und dem Reich 
geſprochen worden iſt. er. 


gariſchen Reviſionswünſche gegen⸗ 
über dieſen beiden Staaten in ein neues 
Stadium getreten. das eine unmittel- 
bare Verwirklichung jedenfalls auf den 
bisher gehegten Bahnen zunächſt kaum 
denkbar erſcheinen läßt. Um ſo aktiver und 
lebenswichtiger wird die Hoffnung des un⸗ 
gariſchen Volkes, daß die durch den Gewalts⸗ 
frieden von Trianon im Norden abgetrennten 
ungariſchen Gebietsteile eines Tages wieder 
em Mutterlande zurückgegeben werden. 
In den Vordergrund tritt damit das bisher 
vielleicht noch wenig beachtete Problem des 
jugoſlawiſchen Volksteiles in der 
Tſchechoſlowakei, der als unmittelbarer 
Grenznachbar Ungarns nach neuen Lebens⸗ 
möglichkeiten ſucht. 

Ueber die inter⸗europäiſchen Auswirkungen 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Zuſammenſchluſſes 
auf den Südoſten Europas hinaus, wird hier 
der Sieg des Nationalſozialismus in Oeſterreich 
auch vom rein innenpolitiſchen Stand⸗ 
punkt aus als eine bedeutſame Stärkung 
des nationalen Gedankens in Europa 
empfunden. In der Wiedervereinigung Oeſter⸗ 
reichs mit Deutſchland haben junge, aufbauende, 
lebensvolle Kräfte einer neuen Weltanſchauung 
über die zerfallende Welt der Demokratie, des 


Ur. 73 


Sie alle, die hier verſammelt ſind Arbeiter 
und Soldaten, Handwerker und ende 
aus allen Berufen, ſie verſtehen den Führer, 
als er ausruft: „Bürgertum und Proletariat 
find beide auf der Strecke geblieben, und Sie- 
ger ift die deulſche Nation!“ Wenn es 
noch einer Beſtätigung > Jührerwortes 
bedurft hätte, die verfammelten Zehntaufende 
geben fie durch ihre toſende Juſtimmung. 

Dann ſpricht der Führer über den K 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung in 
Deutſchland. Die Manner der braunen und 
ſchwarzen Kolonnen der SA. und SS. jubeln 
dem Führer zu, als er ausruft, daß ſie in 
den Jahren des Kampfes die einzigen Ban: 
nerträger einer neuen Zeit und die Neprä- 
hei en einer neuen Gemeinſchaft geweſer 
eien. 

Der Führer leitet dann die Blicke der Taw 
jende über den Grenzen des bisherigen Rei⸗ 


ches und zeigt in brennenden und ergreifen: 


| 


| 


den Worten die Schwere des Kampfs der na 
tionalſozialiſtiſchen Kameraden im benach 
barten Defterreich auf. Das erſchütternd⸗ 
Bild der Unterdrückung und des Leidens unje 
rer Volksgenoſſen um ihrer nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Idee willen läßt der Führer vor den 
Augen der Verſammelten erſtehen, und mil 
ſtummer Ergriffenheit, aber auch mit ſpon⸗ 
tanen Ausbrüchen der Empörung n N 
die Tauſende dieſe Worte des ers auf, 
in denen noch einmal das ganze deutſche Le 

der Nachkriegszeit zum Ausdruck kommt. Als 
der Führer ausruft: „Es er ſich bei un- 
ſeren Kameraden in Oeſterr gewaltige 
Stimme des Blutes! Sie wollten zu ihrer 
größeren Heimat zurück!“, da brauſt erneul 
ein gewaltiger Sturm der Begeiſterung durch 


die Halle. 

In tiefſtem Schmerz kt der Führer 
der eee und ermordeten Nationalfozie- 
liſten, der erſchoſſenen, verletzten und — 


benen Parteigenoſſen, der verfolgten Frauen 
und Kinder. Die Tauſende ermeſſen 
Schwere des Kampfes in Oeſterreich bei der 
Worten des Führers: 

„Allein das kleine Land Oeſter⸗ 

reich hat mehr ermordete Natio- 

eee, < i ganz Deutſch⸗ 

and!“ 


Eiſerne Entſchloſſenheit ſpricht aus dem Be- 
kenntnis des Führers, daß kein Volk und kein 


Liberalismus, des Marxismus, des Judentums 
und des Bolſcheswismus geſiegt. Es ift daher 
verſtändlich, daß die junge ungariſche Genera⸗ 
tion und die national empfindenden Kreiſe den 
Durchbruch des Nationalſozialismus in Oeſter⸗ 
reich mit aufrichtiger Freude und Begeiſterung 
begrüßen und ſich in ihrem Kampf für die 
Erneuerung des völkiſchen Lebens und die 
Bereinigung der hier ſo außerordentlich tief⸗ 
greifenden Judenfrage geſtärkt fühlen. 

Südoſteuropa ſteht heute an einem Wende⸗ 
punkt. Die Welt von Verſailles, St. Ger⸗ 
main und Trianon iſt zuſammengeſtürzt. 
Ueberall regt ſich neues Leben. Die Nationen, 
die ih heute ſchickſalmäßig und weltanſchaulich 
eng miteinander verbunden fühlen, finden fit 
in aufbauender lebensbejahender Zuſammen⸗ 
arbeit und Freundſchaft zuſammen. 
Mit der Wiedervereinigung Oeſterreichs iſt 
Deutſchland mit einem gewaltigen Schritt 
mitten in die geſamte Entwicklung des Süd⸗ 
oſtens Europas eingetreten. Die Freundſchaft, 
die Deutſchland mit Italien, Jugoſla⸗ 
wien, Angarn und Polen verbindet, 
bildet heute den Grundpfeiler einer neuen 
Entwicklung, die zu einem wahrhaft dauernden 
und aufbauenden Frieden im Often und Süd- 
oſten Europas führt. 
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Staat von Ehre dies tatenlos mit an- 
lehen konnte. Und die toſende Zuſtimmung 
der Zehntauſende bekräftigt dieſe Worte des 
Führers. In tiefer Bitterkeit ſpricht er do- 
von, daß dieſe gemeinſte und furchtbarſte Un⸗ 
terdrückung, die je ein Volk erdulden mußte, 
55 Mitleid der Demokratien nicht gerührt 
habe. 

In atemloſer Spannung folgen die Maſſen 
ſodann der dramatiſchen S derung des 
Führers über die Entwicklung in Oeſterreich. 
Mit ſtürmiſchen Pfui-Rufen und Kundgebun⸗ 
gen höchſter Le M i fie dem Ber- 
räter Schuſchnigg die Antwort für feinen 
Wortbruch nach dem Abkommen vom Juli 
1936. Mit unbarmherziger Offenheit zeigt 
der Führer das Ende des Verräters auf, und 
mit toſender Begeiſterung und Genugtuung 
nehmen die Maſſen die Worte des Führers 
„Ich habe deutſch mit ihm geredet“ auf 
Und wieder unterbricht ein Jubelſturm die 
Worte des Führers: „Er glaubte, das heutige 
Deutſchland verwechſeln zu können mik dem 
Deutſchland der vergangenen Zeit. Es war 
der ſchwerſte Irrtum feines Lebens!“ 

In ergriffenen und bewegten Worten, aus 
denen noch das Erlebnis der letzten drei Wo⸗ 
chen ſpricht, ſchildert der Führer die glückliche 
Wendung: 

„Das ſich in dieſen letzten drei Wochen 

abgeſpielt hat, ift ein Wunder, ein Wunder 

unſerer Geſchichte. — In drei Tagen et- 
hebt ſich ein Volk, in zwei Tagen zerbricht 
es ein Regime, und in einem Tage be- 
grüßt es ſeinen Befreier! Das iſt der 
größte Sieg einer Idee!“ 
Mit dieſen Worten des Führers iſt das ganze 
große wunderbare Erlebnis der Heimkehr 
Oeſterreichs ins Reich in den Maſſen lebendig 
geworden, und ſie geben ihm in ergreifender 
und packender Weiſe Ausdruck. 

Und als der Führer dann am Schluß ſeiner 
gewaltigen Rede die Gründe darlegt, warum 
dos ganze große Deuffhland am 10. April 
geſchloſſen antreten ſoll, als er das Volk von 
Berlin aufruft, an dieſem Schickſalstage ſeine 
Pflicht zu tun, da ſprengt die Begeilterung 
alle Grenzen und Vorſtellungen. Der Sport- 
palaft ijt verwandelt in ein einziges Meer der 
Begeiſterung, die Maſſen ſind von den Plätzen 
aufgeſprungen, ununterbrochen brauſen die 
Heilrufe durch die rieſige Halle. Der Sport- 
palaſt, jeit zehn Jahren die wahre Heimat 
aller Berliner Nationalſozialiſten, erlebt ſeine 
größte Stunde in dieſen Augenblick, da 
in den anweſenden Maſſen die Viereinhalb ⸗ 
Niillionen-Stadt Berlin von dem pr das 
Bekenntnis der Treue und der Pflichterfül⸗ 
lung am 10. April abl öre reißen 
immer wieder dem Führer das Wort vom 
Mund, und er antwortet in gleicher Leiden⸗ 
ſchaft mit dem Bekenntnis feines eigenen 
Einſatzes: „Ich ſelbſt habe meine Schuldigkeit 
getan. Und 6 ich, daß aber auch 
jeder deulſche un und jede deufiche Frau 
April ebenfalls — einſetzl. Am 


13. März iff Großdeutſchland g en wor · 
den, und am 10. April wird es beſtätigt!“ 
Mit dieſen Schlußworten des Führers fin⸗ 


det der denkwürdige Abend, der Höhepunkt 
des Berliner Wahlkampfes ſeine Krönung. 
Bis ins tiefſte mitgeriſſen und gepackt ſtim⸗ 
men die Maſſen ſpontan die Lieder der Na⸗ 
tion an. 

Dann tritt Reichsminiſter Dr. Goebbels 
noch einmal an das Rednerpult und legt für 
die Hauptſtadt Großdeutſchlands das Be⸗ 
kenntnis ab: 

„Mein Führer! ; 

Am 10. April wird ganz Berlin an- 
treten und Ja ae 

Adolf Hitler! Sieg-Heilt!“ 

Minutenlang geben die Berliner mit tojen- 
den Heilrufen ihre Antwort. 

Vor dem Sportpalaſt empfängt den Führer 
wieder der Jubel der Maſſen, die draußen am 
Lautſprecher an dem Erlebnis der Rede teil⸗ 
genommen haben und nun dem Führer für 
ſeine Worte danken wollen. 


Der politische Witz f 


Ein Oeſterreicher nach dem Anſchluß: 

„A Tempo haben die Reichsdeutſchen im 
Leib! Abends um zehne hab i mi ſchlaſen 
g'legt als Vaterländiſcher — in da Fruah 

um ſechſe bin i aufg'wacht als kompletter 
Nazi.“ (Brenneſſel) 


Polniſche Winterhilfe 
1937638 


Warſchau, 29. März. Unter dem Vorſitz des 
Minifters Koscialkowſki fand geſtern 
eine Sitzung des Hauptvollzugsausſchuſſes des 
Polniſchen Winterhilfskomitees ſtatt. Den 
Rechenſchaftsbericht über die diesjährige Tätig- 


leit erſtattete der Generalſekretär Direktor 
M. Gnoſizſti. 
Am 1. März waren an Bareingängen 


15 200 000 31. zu verzeichnen, das ijt weniger 
als veranſchlagt. Sachſpenden find im Werte 
von 5 977 000 Zl. eingegangen. Das Geſamt⸗ 
ergebnis der Sammelaktion bezifferte ſich alſo 
am 1. März auf 21177000 31. 


In dem Bericht wurde Klage darüber geführt, 
daß gewiſſe Kreiſe ſich dem Winterhilfs⸗ 
werk gegenüber ablehnend verhalten hätten. 
So find vom Haus- und Grundbeſitz 
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Francos unaufhaltſamer Siegeszug 


Selbſt London und Paris geſtehen jetzt die ſtändigen Niederlagen der Bolſchewiſten ein 


San Sebaſtian, 29. März. Die ſpaniſchen 
Nationaltruppen ſetzten am Montag ihren 
Siegeszug an der Aragon⸗Front fort. 
Nach den letzten Gebietsgewinnen verläuft die 
Front von Teruel bis weſtlich Lerida auf einer 
Länge von etwa 200 Kilometer ungefähr 60 bis 
70 Kilometer vom Mittelmeer. 

Auf dem mittleren Abſchnitt nahmen die 
Truppen am Montag mehrere Ortſchaften, dar⸗ 
unter den Sitz des bolſchewiſtiſchen Zentrums, 
Barbaſtro. In Barbaſtro wütete der Bol⸗ 
ſchewismus ſchrecklicher als in den bisher be⸗ 
freiten Ortſchaften der Aragon⸗Front. Ueber 
500 Perſonen wurden von den bolſchewiſtiſchen 


Henkern ermordet. Unter ihnen befinden ſich 
der Biſchoſ und 47 Pfarrer. Zahlreiche Ge- 
bäude, darunter auch die Kathedrale, 
waren angezündet oder in die Luft geſprengt 
worden. 

Der unaufhaltſame Vormarſch der national⸗ 
ſpaniſchen Truppen läßt es jetzt auch für die 
Londoner Preſſe, die vor nicht allzu langer Zeit 
teilweiſe noch große Stücke auf die bolſchewiſti⸗ 
ſchen Horden hielt, nicht mehr fraglich erſchei⸗ 
nen, daß General Franos Endſieg nahe bevor⸗ 
ſtehen dürfte. 

Der Korreſpondent der „Times“ ſtellt feſt, 
daß der Widerſtand der Roten nördlich des 


Regierungsneubildung | 
nach der Parlamenksſeſſion? 


Wird die Erledigung des Geſetzes übe: das Schächwerbot aufgehoben? 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 
Warſchau, 29. März. 

Die nächſte Vollſitzung des Sejm findet am 
Donnerstag ſtatt. Am heutigen Dienstag tagt 
der Senat. In wenigen Tagen wird die Par⸗ 
lamentsſeſſion beendet werden. Daher gelangen 
nicht mehr alle Geſetzesprojekte zur Erledigung. 
Beſtimmt werden noch verabſchiedet die Geſetze 
über die Inveſtitionserleichterungen, die Ver: 
änderung der Grenzen einiger Wojewodſchaften 
uſw. Das Geſetz über die Aufhebung der rituel- 
len Schlachtungen wird im Senat noch beraten 
werden, doch ſcheinen von Regierungsſeite Be⸗ 
mühungen vorhanden zu ſein, die die Erledi⸗ 
gung hinauszögern wollen. Die noch 
verbleibenden Vorlagen werden auf die Tages⸗ 
ordnung der außerordentlichen Parla⸗ 
mentstagung geſetzt werden, die für Mitt Mai 
erwartet wird. 

Angeſichts der zu Ende gehenden Budgetjaijon 
beſchäftigen ſich die Zeitungen bereits wieder 
mit den Plänen einer Regierungsneu⸗ 
bildung. Als Grundlage dazu dienen die 
Reden des Herrn Staatspräſidenten 
am Namenstage des Marſchalls Pilſudſti und 
die Erklärung Marſchall Rydz⸗smiglys 
vor den Parlamentariern des OZN. Es wird 
hervorgehoben, daß beide Redner ſich ausdrück⸗ 
lich vom Totalismus abgegrenzt haben, jedoch 
nicht in einer ganz endgültigen 
Form. : 

Der „Goniec Warſzawſki“ ruft zur Schaffung 
einer nationalen Konzentrations- 
regierung auf, wobei er erklärt, es ſei ver⸗ 


ſtändlich, daß die Regierung nicht aus Vertre⸗ 
tern beſtimmter Parteien beſtehen könne. Jedoch 
müßten die Strömungen und Forderungen, die 
in den Reihen der patriotiſchen Bevölkerung 
herrſchten, berückſichtigt werden. Der „Goniec“ 
verlangt als Grundrichtlinie, daß 1. die Mi⸗ 
niſter nicht mehr lediglich die Marke 
eines Lagers tragen, 2. den Beſtrebüngen 
der Oeffentlichkeit nach dem Umbau der Wahl: 
ordnung Rechnung getragen wird, und daß 
3. die Regierung ein Programm ſchafft. 

Der „Wieczor Warſzawfki“ erklärt, daß nach 
dem Schluß der Parlamentsſeſſion die Ach ſe 
Schloß ⸗Generalinſpektorat ſtark an 
Bedeutung gewinnen wird. 

Erhebliche Beachtung hat in politiſchen Krei⸗ 
jen der Empfang einer Delegation der Na: 
prawa⸗Gruppe auf dem Schloß gefunden. 
Nach dem offiziellen Bericht hat der Herr 
Staatspräſident einige parlamentariſche Agra⸗ 
riervertreter empfangen, an der Spitze Senator 
Mal fti; die ihm ihren Dank dafür ausſprachen, 
daß er in ſeiner Rede vom 19. März die Agrar⸗ 
probleme als die Hauptprobleme dbezeich⸗ 
nete. Dieſe Erklärung war offenſichtlich darauf 
berechnet, die Stellung von Miniſter Pon ia: 
tomiti zu ſtärken. Senator Malſti ijt einer 
det engeren Freunde des Miniſters. In den 


letzten Monaten geſchah es damit zum dritten 


Male, daß der Herr Staatspräſident Vertreter 


beſtimmter politiſcher Gruppen empfing. Das 


erſte Mal war auf das Schloß eine Abordnung 
der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei gekommen, 
der dann eine Abordnung des Demokratiſchen 
Klubs gefolgt war. i j 


Erſte Meinungsverſchiedenheiten 


Kühles verhallen der Litauer — Keine einheitliche Anſicht über dea 
Text der Beglaubigungsſchreiben Í 


(Drabtbericht unseresWarschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 29. März. Der litauiſche Geſandte 
Skirpa trifft heute abend mit dem Danziger 
Zug in Warſchau ein. Wie man hört, gehen 
die Verhandlungen mit Litauen nicht ſo glatt 
vor ſich, wie das von polniſcher Seite gewünſcht 
wird. Die Litauer verhalten ſich außer⸗ 
ordentlich kühl. Bei der Faſſung der 
Reden anläßlich der Ueberreichung der Beglau⸗ 
bigungsſchreiben der Geſandten ſind Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten aufgetaucht. Von polniſcher 
Seite würden längere und in herzlichem Tone 
gehaltene Reden gern geſehen werden während 
die Litauer ſich auf ganz kurze formale Wen⸗ 
dungen beſchränken wollen. Einigen polniſchen 
Journaliſten, die jetzt nach Litauen reiſen woll⸗ 
ten, wurde die Einreiſe verweigert. 


Wer wird Charwarts Nachfolger? 


In Riga fand zu Ehren des ſcheidenden pol⸗ 
niſchen Geſandten ein vom lettiſchen Außen⸗ 


nur 419 000 31. eingegangen, von Vertretern der 
freien Berufe 209 000 31. Auch die Win⸗ 
terhilfsabgaben der Inhaber großer Wohnun⸗ 
gen hatten nicht das erwünſchte Ergebnis, in⸗ 
dem aus dieſem Titel dem Komitee nur 256 000 
Zloty zufloſſen. Befriedigt zeigt ſich der Be⸗ 
richt über die Leiſtungen der Arbeiter und 
Angeſtellten, aus deren Reihen 2790 000 
Zloty eingingen. 

Betreut wurden am 1. März 375 000 Ar: 
beitsloſen familien, d. h. etwa 15% 
mehr als im Vorjahre. Unabhängig von den 
Hilfsmaßnahmen für die Erwachſenen wurden 
durch eine Sonderaktion ungefähr 800 Kinder 
bedacht, alſo etwa zweimal ſoviel wie im Jahre 
1936/37. 

Wegen der unbefriedigenden Fan eini⸗ 
ger Bevölkerungsteile hat der Vollzugsausſchuß 
beſchloſſen, eine verſtärkte ſoziale Ron: 
trolle zu organiſieren. Dieſe Arbeit ſoll im 
ganzen Staate durchgeführt werden, und zwar 
auch über den Termin der Winterhilfe hinaus. 


miniſter Munters gegebenes Eſſen ſowie ein 
vom Staatspräſidenten veranſtaltetes Bankett 
ſtatt. 

In der Rigaer Preſſe tauchen bereits Mel⸗ 
dungen über die Ernennung eines neuen pol⸗ 
niſchen Geſandten für dieſe Stadt auf. Als 
Nachfolger Charwats wird der bisherige 
polniſche Konſul in Dünaburg, Bujnowſki, 
genannt, der bereits von ſeinem Poſten abbe⸗ 
rufen wurde und ſich zur Zeit in Warſchau aufs 
hält. 


Einberufung des Kownoer 
Sejms 


Wie verlautet, wird zum 29. oder 30. März 
der litauiſche Sejm einberufen werden. Dieſe 
Meldung erregte in litauiſchen politiſchen Krei⸗ 
jen großes Intereſſe, da auf der Sejmſitzung der 
neue Minijterpräfident Mironas eine Erklä⸗ 
rung über die zukünftige Politik Litauens in 
bezug auf feine Nachbarn abgeben wird, 


Aus Kowno wird gemeldet, die litauiſche Res 
gierung werde am heutigen 29. März anläßlich 
der Ankunft des polniſchen Geſandten Charwat 
einen Aufruf an die Bevölkerung der Stadt er⸗ 
laſſen, in dem zum Ausdruck gebracht wird, daß 
die Bevölkerung ſich während des Empfanges 
des polniſchen Geſandten ſo benehmen ſolle, wie 
es einem europäiſchen Volke zukomme. 


Am 31. März werden in Rowno als ftändige 
Korreſpondenten polniſcher Zeitungen vier 
Warſchauer, zwei Poſener und zwei Krakauer 
Journaliſten eintreffen. 


Abſchluß der Beratungen 
in Auguſtowo z 


Die polniſch⸗litauiſche Konferenz in Augi- 
ſtowo endete mit dem Abſchluß eines Abkom⸗ 
mens, das den direkten Verkehr zwiſchen 
Polen und Litauen regelt, und zwar für Eiſen⸗ 
bahn, Landſtraßen, Poſt, Telegraphie, Tele- 
phone, Funk und Luftfahrt. 


Ebro zuſammengebrochen ijt und Francos 
Streitkräfte ſchnell vorrücken. Wie bedrohlich 
die Lage auch in Barcelona angeſehen wird, 
dafür zeugt der Bericht eines Sonderkorreſpon⸗ 
denten der „Times“ aus Hendaye: Die Tat 
ſache, daß man der nationaliſtiſchen Welle nicht 
habe Widerſtand leiſten können, werde in 
Barcelona als der Anfang vom Ende emp 
funden. j 

Der Vormarſch der Nationalſpanier hat aué 
in der franzöſiſchen Oeffentlichkeit einen ſtarken 
Eindruck gemacht. Der „Paris Soir“ läßt 
ſich von ſeinem Sonderberichterſtatter in 
Barcelona zahlreiche Einzelheiten melden. Der 
Berichterſtatter hat auf den Straßen nach Le⸗ 
tida lange Kolonnen von bolſchewiſtiſchen Mi 
lizleuten angetroffen, die ſich mühſelig dahin⸗ 
ſchleppten oder panikartig nach rüd’ 
wärts fluteten. 

Selbſt das marxiſtiſche Abendblatt „Ce 
Goir“, das ſich ſonſt mit angeblichen „Sieges⸗ 
nachrichten“ der Bolſchewiſten nicht genug tun 
konnte, muß zugeben, daß die Einnahme von 
Fraga durch die Nationalen ſehr ſchwer? 
wiegend jei. Sie bedeute, daß die Franco 
truppen die befeſtigte ſowjetſpaniſche Stellung‘ 
linie am Cinca⸗Fluß durchſtoßen hätten un 
daß fie ihre Offenfive auf Richtung Lerida u 
Barcelona fortjegen würden. 


WERT ALE K UBER A E 
Stalins Blutbad 
geht weiter 


Moskau, 29. März. Das amtliche Organ der 
mittelaſiatiſchen Sowjetrepublik Kaſakſtan, 
ſalſtaja Prawda“, berichtet, daß dort vor den 
Oberſten Militärgericht der Sowjetunion unter 
Ausſchluß der Oeffentlichteit ein ne ue r b 
ſenprozeß ſtattgefunden habe, bei dem! 
frühere Spitzenfunktionäre der una 
blit, darunter der ehemalige Staatspräſiden 


Kaſarſtans und maßgebliche frühere Voltskom“ 


miſſare und Parteigewaltige, abgeurteilt wur 
den. Alle Angeklagten wurden zum Tode Der 
urteilt; das Urteil iſt bereits vollſtrett. 

Ein zweiter Prozeß wird aus Prokopiewſt (im 
Gebiet von Nowoſibirſt) gemeldet. Dort fan 
den ſieben Ingenieure und Bergleute vor 
richt, die — ganz nach dem Muſter der Mos“ 
kauer Prozeſſe — beſchuldigt wurden, in 
Bergwerken des Kufnetzker Kohlengebiets auf 
direkten Befehl Trotzkis (N) ſowie des erſchoſ.⸗ 
ſenen Bucharin, Sabotageakte ausgeführt zu 
haben. Fünf der Angeklagten ſind zum 
verurteilt worden, zwei zu je zwanzig 
Zwangsarbeit. 


* 
“ 

Riga, 29. März. Die „Rigaiſche Nundſchan 
bringt eine aufſehenerregende Meldung 
einen Schwarzſender in der Sowjet⸗ 
Anion. Tanach konnte man in der Nacht zum 
Sonnabend kurz nach Mitternacht in Riga au 
Kurzwelle deutlich einen Schwarzſender hören, 
der in ruſſiſcher Sprache mitteilte, daß er aus 
Moskau fende. Eine Anjagerin kündigte af 
daß der Vorſitzende des „Verbandes der 
freier“ ſprechen würde. In einer längeren An 
ſprache erklärte dieſer, der Verband werde ſeinen 
Kampf gegen Stalin, „der fämtliche 
Ideen Lenins verfäliht habe“, fortſetzen. 

Die Sprecher teilten ferner mit, daß ſie von 
einer privaten Sendeanlage aus ſprächen u 
ihre Sendungen ſo lange als möglich Abend 
für Abend fortſetzen würden. 


Olto von Habsburg 
gibt auf 


London, 29. März. Der Wiener Korreſpon. 
dent des „Daily Expreß“ berichtet, das Olle 
von Habsburg alle monarchiſtiſchen Vertreter 
Oeſterreichs aus ihren Verpflichtungen 
laſſen habe, weil nach der Vereinigung von 
Deutſchland und Oeſterreich die monardi 
je he hoffnungslos und völlig ausfihts 
os 


Goebbels heute in Wien 
Berlin, 29. März. Reichsminiſter Dr. Gneb’ 
bels begibt ſich heute nach Wien, um en 
einer Maſſenkundgebung in Wien zur Beni 
terung, und zwar in der großen Halle ” 
Nordweitbahnhofes, zu reden. Ferner wi 
der Miniſter auf einem Empfang der Kultur” 
ſchaffenden Oeſterreichs ſprechen. 


Göring beſichligt die Stätten 
der Arbeit 


Wiener Neuſtadt, 29. März. Na been 
terten Kundgebungen in Wien trat Genera 
eldmarſchall Hermann Göring feine Reh 
an, die ihn an die Stätten der Arbei! 
in Oeſterreich führen wird. Beſeitigung dei 
Aebeitslojigteit ift ja die vordringlichſte PR 
role des Augenblicks. Deshalb will ſich Dei 
Generalfeldmarſchall an Ort und Stelle un 
von überzeugen, wo das große Aufbauwer 
am ſchnellſten und wirkungsvollſten ange 
werden kann. Sein erſtes Biel war Wiener 
Neuſtadt. 
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Deutihe Schulnot 
in Kongreßpolen 


Kolonie Leonber g (Lwöwek) in der 
iübengemeinde Gabin beabſichtigte aus eigenen 
W n eine vierklaſſige deutſche Privat- 
710 a erbauen. Gegenwärtig beſteht dort 
43 A nklaſſige Volksſchule mit nur einem Leh⸗ 

i die dem Warſchauer Woje- 


Die 
Kir 


eider wurden 

e haftsumt vorgelegten Baupläne unter Ver⸗ 

rü gerung der Baugenehmigung zu: 

a ausm. Die Verweigerung wurde damit 

uny ndet, daß die jetzige einklaſſige Schule 

0 nur einer Unterrichtskraſt den Bedürfniſſen 
* Schulgemeinde vollauf genüge. (5) 


ee erging es dem evangeliſchen Deutſch⸗ 
vo in Ciofny (Kirchengemeinde Tomafzow). 
ti der Schulviſitator den Schulraum der dor⸗ 
4 ys evangeliſchen Schule für ungenügend 
rklärte und den deutſchen Eltern vorſchlug, ihre 
goer in einé neu zu errichtende ſiebenklaſſige 
Iniſche Volksschule zu ſchicken. Die beſtehende 
ee Schule müſſe mit Ablauf des Schul: 
jahres 1938 geſchloſſen werden. So geht 
Un wieder deutſchen Kindern eine deutſche 
nterrichts möglichkeit verloren. 


d Kolonie Wyſokie deren Schul⸗ und 
N ethaus enteignet werden ſollte, hat nach 
reijährigen Gerichtsverhandlungen, die uner⸗ 
Fre mit vielen Opfern geführt wurden, den 
um das Gebäude gewonnen. Das 
Baus ijt erſt nach dem Kriege aus eigenen Mit: 
teln der Gemeinde errichtet worden, ſoll aber 
iet entſprechend umgebaut werden, damit dort 
eine eigene deutſche Schule eingerichtet 
Geten kann. Hoffentlich bleibt hier die erfor- 
rliche Baugenehmigung nicht aus. pz. 


Vier deutſche Wanderlehrer 
verhaftet 


Deutsche Fibeln beschlagnahmt — Wegen 
»illegalen Unterrichts“ vor Gericht 
yD: P.D.) In der letzten Zeit wurden vier 
ale Wanderlehrer aus Pommerellen ver⸗ 

ltet. Die Gründe für die Verhaftung ſind 
95 bekannt, ebenſo iſt den Angehörigen der 
Seh „Nufentatt der Feſtgenommenen von der 
hörde bisher noch nicht mitgeteilt worden. 
dir auch in den vergangenen Tagen im Kreiſe 
Bo und Stargard (Pommerellen) von 
been Benin viele deutſche Fibeln bei deut⸗ 
ag a beſchlagnahmt wurden, hat ſich 
Juſammenhang mit der Verhaftung der 
Bon? derlehrer eine begreifliche Unruhe im 
e Pommerellens bemerkbar gemacht. 
1 Bevölkerung hofft, daß bald Auf: 
rung Ber dieje Nition der Behörde ge: 
Mes wi wird. 
R S Pommerellen wird ferner gemeldet, dak 
(Chen 18. März vor dem Bezirksgericht in Kulm 
Kan, no), Pommerellen, gegen den deutſchen 
bn eleb e: Hermann Schulz wegen ans 
Latten verhandelt 


es 1058 dieſer D. P. D.⸗Meldung wurde be- 


woch keine Löſung 
in Oberſchleſien 


er dem Schreiben, das Kirchenpräſident 
Wojen Voß am 7. Februar an den oberſchleſiſchen 
Veſtied dden richtete, find die darin erbetenen 
ein ed ungsverhandlungen noch immer nicht 
geleitet worden. Von deutſcher Seite beſteht 
die wie vor die Bereitſchaft dazu. So haben 
e wenigen noch verbliebenen deutſchen Paſto⸗ 
aus * Mitte einen Dreierausſchuß 
I t, der die Verhandlungen unverbindlich 
F jon, Es find dies die Paſtoren Schicha, 
und Kanzok. pz. 


„illegalen Unterrichts“ 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, d 


en 30. März 1938 


„Die Nachbarn auf der preußiſchen 
Seite haben alles... 


Betrachtungen des „Kurjer Polſti“ 


zum Beginn der Woche 


des Weſtverbandes 


Am 30. März beginnt die diesjährige 
Woche des Weſtverbandes (früher Weſt⸗ 
markenverein), die unter der Loſung ſteht: 
„Die Grenzfreije ein Panzer der Republit“. 


Zu dieſer Veranſtaltung ſchreibt der „Kurjer 
Polſki“, daß die Bevölkerung der Grenz- 
gebiete ſehr gute Vergleichspunkte 
hätte, mit den Verhältniſſen im Reich und 
in Pole n. Wenn jenſeits der Grenze alles 
in Ordnung gehe und in Polen nicht, wenn 
in Polen der arme Landwirt, um eine Man⸗ 
del Eier oder einen Scheffel Kartoffeln zu 
verkaufen, mit dem Fuhrwerk kilometerweit 
fahren müſſe, während ſein Nachbar auf der 
anderen Seite der Grenze bequem mit der 
Bahn zum Markt fahre, ſo müſſe ein ſolcher 
Vergleich unangenehme Betrachtungen aus⸗ 
löſen. In Schleſien ſeien die Verhältniſſe 
noch verhältnismäßig zufriedenſtellend, aber 
ſchon in Poſen werde es ſchlimmer, noch 
ſchlimmer an der Pommereller Grenze und 
am ſchlimmſten im Norden, wo die armen 
Bialyſtoker Kreiſe an Oſtpreußen gren- 


zen. „Wir wiſſen gut, ſagt der „Kurjer 
Bol‘, daß die Deutſchen es leichter haben, 


daß ſie reicher ſind, daß ſie kein im Kriege 


vernichtetes Land hatten, wie wir. (Der 
Schreiber des „Kurjer Polſki“ ſollte feine 
Geſchichtskenntniſſe auffriſchen, denn dann 
würde er erfahren, daß gerade das von ihm 
genannte Oſtpreußen im Kriege ſchwer ge⸗ 
litten hat und wieder aufgebaut werden 
mußte. D. Schriftltg.). Aber der Bevölkerung 
in den Grenzdörfern und Städtchen, ſo fährt 
das polniſche Blatt fort, iſt das alles ſchwer 
zu erklären. Die Bevölkerung ſieht, die Nach⸗ 
barn auf der preußiſchen Seite haben alles. 
Es iſt vollkommen verſtändlich, daß ſie es 
auch ſo haben wollen.“ 

Der „Kurjer Polſki“ erklärt weiter, daß 
gerade in die nördlichen Kreiſe teinerlei Zeit⸗ 
ſchriften kämen. Auch um die Verbreitung 
des Rundfunks ſei es ſchlecht beſtellt. Die 
Bevölkerung ſei vom Innern des Landes wie 
mit einer chineſiſchen Mauer ab- 
gegrenzt, durch die keinerlei wirkliche Nach⸗ 
richten über Polen, ſondern Gerüchte dringen. 


Eigenartige Prolokolle 


Vier deutſche Mütter aus Chwallowitz 


in Oberſchleſien, die auf Veranlaſſung des Deut⸗ 
ſchen Wohlfahrtsdienſtes vor einiger Zeit zu 
einem Erholungsaufenthalt nach Deutſch-Ober⸗ 
ſcheſien geſchickt worden waren, wurden dieſer 
Tage polizeilich vernommen. Man fragte ſie 
u. a. ob ſie in Deutſchland deutſch geſprochen 
hätten und wollte ferner wiſſen, wie die Orga⸗ 
niſation geweſen ſei, welcher Arzt ſie unter⸗ 
ſucht habe, wer die Koſten des Aufenthalts ge⸗ 
tragen und ihnen dieſe Ausſpannung überhaupt 
ermöglicht habe. 


Polnischer Paſtor 
für die Landgemeinde Pleß 


Dem deutſchen Paſtor der evangeliſchen Kir⸗ 
chengemeinde Plek, Prok, wurde vom Bor: 
ſitzenden des Vorläufigen Kirchenrates mit- 
geteilt, daß er in Zukunft nur noch die Stadt⸗ 
gemeinde zu betreuen habe. Die Landge⸗ 
meinde werde der polniſche Paſtor Ku- 
biſch, der zur Zeit in Kattowitz amtiert, über⸗ 
nehmen. 


Wichtiges 
in Kürze 
Solem 


Empfänge beim Staatspräſidenten. Der Herr 
Staatspräſident empfing geſtern in Anweſenheit 
des Marſchalls den Miniſterpräſidenten und den 
Vizepremier, die über die laufenden politiſchen 
Angelegenheiten Bericht erſtatteten. Es folgte 
eine Audienz des Außenminiſters beim Staats- 
oberhaupt. À 


Landarbeiter jahren nach Deutſchland. In der 
Wojewodſchaft Kielce iſt die Organiſierung 
der Transporte polniſcher Landarbeiter nach 
Deutſchland aufgenommen worden, wobei be⸗ 
reits eine Gruppe von 700 Männern und 
Frauen zuſammengeſtellt wurde, die noch Ende 
dieſes Monats oder Anfang April nach Deutſch⸗ 
land ausreiſen will. Es handelt ſich um Arbeits⸗ 
loſe ſowie um Landleute, die wegen ihres ge⸗ 
ngen Bodenbeſitzes auf Erwerb angewieſen 

n 


Jüdiſche Kommuniſten verurteilt. Vor dem 
Lemberger Gericht ſtanden geſtern 22 Ange⸗ 
klagte, denen komm. iniſtiſche Betätigung zur 
Laſt gelegt wurde, 15 wurden freigeſprochen. 
Beſtraft wurden: Sarah Bryn mit 10 Jahren, 
Gedale Zimmer und Rybla Malinowiczer mit 
8 Jahren, Lea Rotſtein mit 7 Jahren, Dora 


Eichbaum mit 5 Jahren, Mechel Loew mit 
6 Jahren und Leo Reichſtein mit 1% Jahren 
Gefängnis. 

Aus bürgerungsgeſetze vom Senat angenom⸗ 
men. Der Rechtsausſchuß des Senats befaßte 
ſich geſtern mit dem im Sejm angenommenen 
Ausbürgerungsgeſetz. Die Faſſung des Sejm 
wurde ohne Veränderung angenommen. 


Groß- Deutschland 

Der preußiſche Staatshaushalt 1938. Ein 
Zeichen der geſunden nationalſozialiſtiſchen 
Wirtſchaftsführung iſt der Staatshaushaltsplan 
für das Rechnungsjahr 1938, der mit 2002 Mil⸗ 
lionen Rm. in Einnahme und Ausgabe aus⸗ 
geglichen iſt. 

Die Unmoral des Schuſchnigg⸗Syſtems. Der 
Umſchwung in Oeſterreich bringt von Tag zu 
Tag mehr Einzelheiten ans Licht, aus denen 
ſich die Verlogenheit des Schuſchnigg⸗Syſtems 
klar ergibt. So wurden z. B. in den Jahren 
1936 und 37 bei den Bauern der Steiermark 
nicht weniger als 17 000 Zwangsverſteigerungen 
vorgenommen, während der „Bauernführer“ 
non Schuſchniggs Gnaden jährliche Einkünfte 
von 70 000 Schilling hatte. 

Neue SS-Bataillone für Oeſterreich. Der 
Führer hat verfügt, daß für Oeſterreich eine 
neue Standarte der SS.-Verfügungs⸗Truppe 
mit drei Bataillonen (in Wien, in Klagenfurt 
und in Innsbruck) aufgeſtellt wird. Ebenfalls 


Dietrich Eckart 


Zum Gedächtnis an ſeinen 70. Geburtstage. 


Auf bronzener Tafel ſtehen, wie ein ewiger Befehl, über 
dem Bo ortai des „Braunen Hauſes“ zu Manchen Nele 


tſchland erwache! 
Und wenn bei 


den 
darten der! 


Nürnberger 
unter 
tj 


amd ee! 


Wehe dem Volte, das heute noch träumt! 


Km erwache, erwache!“ 
Berl 
di 1 80 


Po ns x 55155 N 1 war die Spra 


tagen 


ung politi he Be 


Be 85 


a ichen 


tizrates zunächſt wie die dicker anderer auch. Aber 


den gewaltigen Kundgebungen des neuen 
Parteitagen 
gung marſchieren, dann tragen ſie alle 
Ole runde eder die fordernde Mahnung: 


9 P der erſte Vers des „Sturm: 
ckart bald nach dem Unheil von 
00 8 ließ. Gewaltig aufrüt⸗ 
prophetiſch mahnend noch heute für alle 


In dieſen Tagen hätte der Weihnachten 1923 in Berch⸗ 
den entſchlafene deutſche Mann feinen 70. Geburts 
feiern fünnen, wenn ihm nicht ein harter Lebensweg 
rfolgung ein nur zu frühes Ende 
' Kan Namen beſchließt Adolf Hitler ſein 

denn Dietrich Eckart iſt der Mann, 
a a und am Ende in der Tat 
dem enen des deutſchen Volkes gewidmet 


denn dieſes Leben war ein Kampf in unerſchütterlicher 


bald brach das kämpferiſche Temperament ſich eng 
orn des Vaters kennen, die 


des Warfenftub den 
8 nſtudenten, g 
Spießer ar berien, EN 
ber dann folie 
dachte und formte. 
vor dem 
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Opfern half er mit, der jun 
obachter“ 
die Hauptſchriftleitung. 


reitet 


jede Verſammlung kündete. 


eine Lei 


g über Abgründe des Lebens, die 

nd wurde — ein ganzer Kerl! 

er nicht. 

rei dramatiſche Werke kamen ſchon 

open, Kriege „im Rampenlicht des Königlichen 

S mee in Berlin zur Aufführung. Bis zum erſten 

Erfolg hatte er fih bitter dur 

ihm auch nachher das Leben n 

ſelbſt noch die vierhundertſte Aufführung ſeines „Peer Gynt“. 
Der Kriegsaus gang 91 ſeiner A A inDiEhn. 


olk, zum wenden Rächer in fidi hafter 


Seine geiftwollen, meſſerſcharfen 
rzt We Auffäße in der Zeitſchrift „Auf gut 
Deutſch ulm den Weg. peflönichen 


i 


das Organ zu ſcha 


„Deutſchland erwache!“ rief auch der nent Dietrich 
Eckart und prägte damit die Mahnung, die 
Kampfzeit des Dritten Reiches jeder Propagandamarſch und 
Das ganze Volk ſoll erwachen 
pr zur 1 zur Beſinnung auf ſeine Kraft, auf 

0 tungen in der Vergangenheit und zum Willen zu 
neuen herrlichen Taten. Heraus aus dem Rauſch des niedri⸗ 


ngsireue. Wohl war feine Jugend als Sohn en Materialismus, der kleinlichen Selbſtſucht und Eigen⸗ 
Wes Yun a 5 Í a brötelei. fort mit En Nebel alles Fremdtums, zurück an 


en Partei im „Völkiſchen 
fen und übernahm als Erſter 


omantik 


Sein ich ſſerſſcher Geiſt | er, ſcho 


ehungert, und leicht wurde 


Augen zu. 
Do i 


nicht mehr. erlebte er 


Mit großen 


dann in der 


„ Verantwortl. für Wirtschaft u, Provinz: 


So taro der Politiker und 


—— y 


karnia i Wydawnictwo. 
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wird eine Standarte der Ss⸗Totenkopfverbände 
mit drei Sturmbannen mit Sitz der Standarte 
in Linz aufgeſtellt. 

Hermann = Göring ⸗ Stiftung. Generalfeld⸗ 
marſchall Hermann Göring hat eine Her⸗ 
mann⸗Göring⸗Stiftung im Betrage von 100 000 
Reichsmark der nationalſozialiſtiſchen Volks⸗ 
wohlfahrt Oeſterreichs gewidmet. 

Dr. Schacht in Brüſſel. Am den kürzlich er⸗ 
folgten Beſuch des neuen Gouverneurs der Bel⸗ 
giſchen Nationalbank, Janſſen, zu erwidern, 
wird Reichsbankpräſident Dr. Schacht am 
31. März in Brüſſel zu einem zweitägigen Be⸗ 
ſuch bei der Belgiſchen Nationalbank eintreffen. 

Wiener Arbeiterkinder fahren in die Saar⸗ 
pfalz. Tauſend Wiener Arbeiterkinder traten 
in zwei Transportzügen zu je 500 Kindern am 
Montag unter großem Jubel als Gäſte der 
NSW die Fahrt zu einem ſechswöchigen Ferien⸗ 
aufenthalt in der Saarpfalz an. 


Das übrige Europa 
und Mebersee 


Der Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß tagt wieder. 
Der Hauptausſchuß des Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuſſes tritt am nächſten Donnerstag wieder 
zuſammen und wird ſich mit folgenden Fragen 
beſchäftigen: 1. Einſetzung einer Kontrolle, 
2. Zurückziehung der ausländiſchen Freiwilligen 
und 3. Zugeſtehung der Kriegführenden⸗Rechte 
an beide Parteien in Spanien: 

„Echo de Paris“ im „Jour“ aufgegangen. 
Am Montag hat die Pariſer Morgenzeitung 
„Echo de Paris“ ihr Erſcheinen endgültig 
eingeſtellt und iſt mit dem „Jour“ zuſammen⸗ 
gelegt worden, der nunmehr unter ſeinem bis⸗ 
herigen Titel die Anterbezeichnung „Echo 
de Paris“ tragen wird. 

Auch ein „Erfolg“ der 40⸗Stunden⸗Woche. 
Der wirtſchaftsſchädigende Einfluß der 40⸗Stun⸗ 
den⸗Woche hat ſich im Jahre 1937 in der fran⸗ 
zöſiſchen Kohleninduſtrie empfindlich bemerkbar 
gemacht, da die geſamte Kohlenförderung gegen⸗ 
über 1936 um 813 000 To. zurückgegangen iſt. 


— — 


Neue Fühlungnahme 
London — Paris 


Churchills Interesse für die französische 
Luftwaffe 


Paris, 29. März. Verſchiedene Pariſer Mor- 
genblätter haben fih Meldungen ihrer Lon- 
doner e kommen laſſen, die zu 
wiſſen glauben, daß die engliſche Regierung 
demnächſt mit dem franzöſiſchen Kabineti eine 
ee Jühlungnahme aufzunehmen beab- 

ige. 


Der Londoner Vertreter des „Jour“ jagt 
im Yufammenbang mit dem Wan Churchi 
in Paris, daß eines der Hauptintereſſen 
Churchills während ſeines Pariſer Aufent⸗ 
haltes in jener gewiſſen Beunruhigung ge⸗ 
legen habe, die die engliſche Regierung in den 
Gedanken an die franzöſiſchen Luftſtreit⸗ 
ie empfinde. Die englifchen Sachver⸗ 
ftänd igen ſprächen mit großer Bewunderung 
und Neid von der a n Armee doch 
könne man das von der franzöſiſchen Luft⸗ 
waffe nicht in dem gleichen Maße be⸗ 
haupten. 


Hauptschriftleiter: Günther Rink«+ 
Poznan. 
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Eigenſein — Deutſchland erwache! So warb, fo fchrieb, jo 
wirkte Dietrich Eckart. 

Dann kam der Schickſalstag des 9. November 1923. Nun 
ſchien alles aus zu ſein. Auch ihn traf die Haft. Nun wurde 

n müde vom ſtändigen Ringen ch fie. 

Volk, das die Freiheitsbringer von ſich ſtie 
blieb in die Zelle 
man ihn. Wenige 


zornig über ein 
aber ſein Groll 
ebannt. Als er kranker wurde, entließ 
Kone ſpäter drückte ihm das Schickſal die 


für lange Zeit auch der Did- 


ter. Dann brauſte der Frühlingsſturm über das Vater⸗ 
land: Deutſchland erwachte. Und te i ijt er, deſſen Mar 9. 
2 u auch ihn. Da ruf lebendige Tat wurde, Vorbild der Gegenwart und 
ter ward üm: a ür fein | kunft. Er war ehrlich, haßte Bemäntelung und Moral: 
tidh- | kram. Als fih ihm einmal ein Auchpolitiker als Großneffe 
des Fürſten Bismarck vorſtellte, da war die Antwort: „Ja, 
Hitler, wurde er zum „erſten Jour-] aber ich bitt Sie, da kann doch der Bismarck nichts dafür!“ 


Dietrich Eckart gehörte ſchon zum neuen Deutſchland 
das zehn Jahre nach ihm erkäm 
ſtolz und lebensbejahend alle 
und Kämpfers, der wie felten einer alle volksſchädigenden 

Einflüſſe erkannt und ang gegriffen. hat und in den eriter 
Tagen der Novemberrevolte 
verhetzten Rotgardiſten in München entgegenzutreten. Wie 
ſein Geburtstag in den frühen 
neuen Wachſens und Blühens, ſo ſoll er allen Deutſchen 
Vorbild bleiben für unvergängliche Treue zu 
Klar ſtand er zum Führer und 
Forderung der Zeit: 

„Die Herzen auf: Wer ſehen will, der ſieht! 
Die Kraft iſt da, vor der die Nacht entflieht.“ 
w 


17 5 wurde. So gedenken deni 
eutſchen des toten Dichter; 
918 ſich auch nicht ſcheute, den 
Frühling fällt, in den Beginn 


deutſcher Art. 
ſeiner — — und zur 


. . 
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Bekennermut und Nationalkataſter 


Nachleſe zur Polenbund⸗Tagung in Berlin 


D. P. D. Der großartige Verlauf des Kon- 
greſſes der Polen in Deutſchland bietet Anlaß 
zu verſchiedenen Feſtſtellungen und Verglei⸗ 
chen mit der Lage der deutſchen Minderheit 
in Polen — vor allem, wenn man den Wider⸗ 
hall in der polniſchen Preſſe in Betracht zieht. 
Bläter, die i 
Nachrichten über die Lage der Polen in 
Deutſchland melden, ſcheinen in ihren begei⸗ 
ſterten Berichten über die polniſche Groß⸗ 
dundgebung im größten Theater Berlins 
hre früheren Berichte ins Gegenteil um- 
kehren. Be 

Es ift kennzeichnend für die Doppelmoral 
gewiſſer Journaliſten, daß ſie die verſchiede⸗ 
nen Begebenheiten, die man auf dem Berli⸗ 
ner Kongreß beobachten konnte, als vollkom⸗ 
men ſelbſtverſtändlich hinnehmen, wenn ſie 


l 


ſonſt faſt tagtäglich Tataren⸗ 


nicht im geen Nen zu merken, wie ſie damit 
ihre frü 


andererſeits bei einem ähnlichen Gegenſtück 


der deutſchen Minderheit in Polen in heili⸗ 
gem Zorn und vor Empörung über „unver⸗ 
ſchämte und freche Forderungen“ der Deut⸗ 
ſchen in Polen 


nur ſo auflodern würden, um dann 

weiterhin verſchiedenen Verbänden 

und Organiſakionen einen Anlaß zu 

nicht gerade deutſchfreund 

lichen Kundgebungen und Rejolu- 
tionen zu geben 


Nur zu oft konnte man ähnliches im Laufe 


der Jahre feſtſtellen. . 

Anläßlich des Berliner Kcngreffes wird 
man eindringlich an das Wort erinnert: Quod 
licet Jovi, non licet bovi, d. h.: Eines ſchickt 
ſich nicht für alle. 

Stürme der Entrüſtung würden bei uns 
durch den Blätterwald der Nationalen Partei 
der Arbeiterpartei und anderer Parteien 
brauſen — von gehäſſigen Artikelſerien im 
Krakauer „JIluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
nicht zu reden —, wenn die polniſchen Behör⸗ 
den beiſpielsweiſe der Deutſchen Vereinigung 
für ihre jährliche Delegiertentagung das 
Stadttheater in Poſen oder die große Oper in 
Warſchau zur Bergung ſtellen würden, wie 
es in Berlin dieſer Tage durch Ueberlaſſung 
des rieſigen „Theaters des Volkes“ (früher: 
Großes Schauſpieſhaus) an den Polenbund 
in Deutſchland geſchehen iſt. 

„Starkes Befremden“ würde es wohl auch 
erregen, wenn man zur Kenntnis bekäme, 
daß das te Verkehrsminiſterium an= 
läßlich der deutſchen Delegiertentagung Ertra- 
züge für die Deutſchen zur Verfügung ſtellte, 
a ante die Reichsbahn mehrere Sonder: 

ge 200 die polniſchen Kongreßteilnehmer 
aus le 


wenn man an die zahlloſen Greuelmeldun⸗ 
gen gewiſſer polniſcher Blätter und Zeitungs⸗ 
korreſpondenzen über einen angeblichen „bru⸗ 
talen Terror“ gegenüber der polniſchen Be⸗ 
völkerung in Deutſchland denkt. Wer aser, 
wie Herr Kaczmarek, öffentlich derart reden 
kann, ſcheint 
entweder keine Angſt vor dieſem „Ter- 
ror“ zu haben, oder es gibt eben keinen 
Terror und keine Anterdrückung gegen- 

. über den Polen in dem jo vielfach ver- 
ſchrieenen „kokaliſtiſchen“ Deutſchland. 
Im Zuſammenhang hiermit möchten wir 

gern wiſſen, was die polniſche Preſſe ſchrei⸗ 

ben würde, wenn es ein deutſcher Redner in 

Polen auf einer öffentlichen Verſammlung 

wagen würde, ähnliche Abſichten den Berör- 

den zu unterſchieben, wie Herr Kaczmarek es 
getan hat. 


lung. Den Minderheiten wird bekanntlich 
hierdurch zum erſten Male Gelegenheit. ge: 
eben, ihre Nationalität für einen nationalen 
tatafter anzugeben. Der polniſchen Minder⸗ 
heit in Deutſchland ſollte dieſer Wrs 
laß nur willkommen ſein, endlich 


vor aller Welt zu dokumentieren, daß die in 


ſien, der Grenzmark und Weſtfalen 


zur Verfügung geſtellt hat. 

Und was für ein „Proteſtſturm“ würde 
ausbrechen, wenn die Deutſchen in Polen auf 
ihrer Tagung den Saal mit den deutſchen 
Natonalfarben ausſchmücken oder andere 
Symbole er würden, die an Deutſch⸗ 
land erinnern. n ſtelle ſich z. B. vor, die 


Deutſchen in Polen würden als ſymbolhaftes 
pei n ihrer ten eine gra- 

va Darſtellung des einſtromes neh⸗ 
men! Hat bereits ſchon das Tragen der 


ſogenannten Kletterweſten — bloß wegen 
ihrer braunen 


i rbe! — für manchen Deut- 
Dot zu er amp 9 
ungen gegeben jedoch erfreulicher⸗ 
wei von den Berichten annulliert worden 
ind. Andererſeits findet man es aber in 
chönſter Ordnung, daß die Polen in Deutſch⸗ 
land als Abzeichen das Rodlo“, das den 
Lauf des Fluſſes eines fremden Staates, 
nämlich der Weichſel, ſymboliſch a re 
tragen dürfen, und daß fie mit dem „Rodlo“ 
much den riefigen Theaterraum in Berlin 
ausichmüden konnten. 


Die Entrüftung dürfte den Höhepunkt er- 
reichen, wenn die Reden der deutſchen De⸗ 


legierten durch auf der Bühne aufgeſtellte 
Mikrophone dem großen Rundfunkſender 
in Königswuſterhauſen zur Sendung zugäng⸗ 
lich gemacht würden, damit man im Reiche 
vernehme, was die deutſchen Volksgenoſſen 
in Polen auf dem Herzen haben. Daß jedoch 
der Warſchauer Sender die Reden der pol⸗ 
niſchen Delegierten aus Berlin der polniſchen 
. chaft zu Gehör bringen konnte, 
ohne daß fih darüber in Deulſchland auch 
nur eine einzige Jeitung aufregte, das ſteht 
natürlich wiederum auf einem anderen Blatt. 


Bekanntlich macht der Ton die Muſik. Daß 
eine Rede, die man hört, ſich anders aus⸗ 
wirkt, als eine Rede, die man lieſt, konnte 
man hier eindringlichſt feſtſtellen. Man 
merkte ai rai aa se 80 ea des 

upt äftsführers des Polenbundes in 
Boutte, 3 Polniſche Blättec, 
wie z. B. „Goniec Warſzawſki“ (vom 15. 3. 
1938), nennen ſeine Worte „energiſch und 
kernig“. Wer die Kaczmarek⸗Rede über den 
Warſchauer Sender gehört hat, dürfte noch 
zu einem anderen Urteil kommen. Sie war 
nämlich ein Gemiſch von überlautem Wet⸗ 
tern, von Ironie und Pathos. ; 

Auf alte Fälle mu 
des Herrn Kaczmarek bewundern, beſonders 


| einen ſolchen Motor in techniſcher Vollkominen⸗ 


man jedoch den Mut 


den letzten Monaten von polniſcher Seite in 
der Welt verbreitete Zahl von 1% Millionen 
Polen in Deutſchland ſtimmt. Herr Kaczma⸗ 
rek bekam es aber fertig, in aller Oeffentlich⸗ 


London. Am Sonntag nachmittag iſt an der 
engliſchen Küſte, etwa auf der Höhe von Tart⸗ 
mouth (Devon), ein deutſches Flugzeug der 
Lufthanſa, das zu einem Langſtreckenflug nach 
Südamerika ſtartete, von dem Flugzeugſtützpunkt 


ſchine iſt mit vier Perſonen beſetzt. Dieſes 
Flugzeug — es handelt ſich um. eine: Junkers⸗ 


Montag um 11.15 Uhr dortiger Zeit über 
Maceio in Braſilien geſichtet. REES 

Paris. Faft ſämtliche Pariſer Morgenblätter 
berichten von dem Gelingen der Atlantik-Ueber⸗ 
querung durch die Junkersmaſchine von der 
engliſchen Küſte nach Südamerika. Einige Blät⸗ 
ter knüpfen an diesbezügliche Meldungen kurze 
Kommentare, in denen der deutſche Erfolg her⸗ 


vorgehoben wird. So ſchreibt beiſpielsweiſe der- 
für Luftſahrtfragen zuſtändige Mitarbeiter der 
„Epoque“, die Deutſchen, die ſich jeit langen 
4 


Jahren ſchon mit dem ſchwierigen Probfem der 
Schwerölmotoren befaßt haben und die als erſte 


heit hergeſtellt haben, ſtünden jetzt kurz davor, 
die Früchte ihrer geduldigen Arbeit zu ernten. 


dieſer gewaltige Verſuch, habe den Wert der 


neuen Schweröltechnik beſtätigt, die in der Luft⸗ 


fahrttechnik wahrſcheinlich bald alle anderen 
Motorenarten ausſchalten werde. Abgeſehen 
von der Garantie für die Zuverläſſigkeit, wie 
fie auch der bei der letzten Aeberquerung be- 
nutzte Junkers⸗Schwerölmotor gegeben habe, 


„ Baron Coubertins Herz ruht in Olympia 1 g 
An heiliger Stätte Griechenlands, in Olympia, wurde fegt in feierlicher Weiſe das Herz des 
Barons Pierre de Coubertin beigeſetzt, der die Idee der Olympiſchen Spiele für die Neuzeit 


zu neuem Leben erweckt hat. 


1 o beſckäftigte er ſich u. a. auch 
mit der im Reich bevorſtehenden Volkszäh⸗ 


„Weſtfalen“ aus katapultiert worden. Die Ma- 


maſchine mit. Schwerölmotoren — wurde zam E 


liſtiſchen“ Staat die deutſchen Behörden der 
Abſicht einer Fälſchung dieſer Volkszählung 
zu verdächtigen. Es geſchieht dies alſo be⸗ 
reits monatelang zuvor, ehe auch nur ein 
etwaiger einziger Fall irgendwie feſtgeſtellt 
worden iſt. 
J. Wörtlich ſagte Herr Kaczmarek: „Der Poz 
lenbund wird keinerlei Statiſtik anerkennen, 
vor allem ſolche nicht, die von ſtaatlichen 
Stellen unter direkter Einflußnahme auf den 
einzelnen aufgeſtellt werden.“ Herr Kaczmarek 
und nach ihm die ganze polniſche Preſſe und 
ebenſo verſchiedene Parlamentarier — ſehen 
nämlich in der Feſtſtellung der Nationalität 
die Gefahren einer wirtſchaftlichen Benah- 
teiligung der in Deutſchland lebenden polni⸗ 
ſchen Minderheit, die hauptſächlich aus Arbei⸗ 
tern und Bauern beſteht, mit geradezu hell: 
ſeheriſchem Auge voraus. 
Derartige „Argumente“ dürften unſeres. 
Erachtens nicht im geringſten ſtichhaltig ſein 
Nach einem jahrezehntelangen uſammen⸗ 
leben dürfte man doch wohl in Deutſchland 
längſt wiſſen wer dort Pole iſt und wer nicht. 
Auch in Polen dürfte man ſich ja wohl 
längſt vergewiſſert haben, wer zur deutſchen 
Minderheit gehört und wer nicht. 

Sehen wir uns z. B. die letzte Namensliſte 
der von der Agrarreform Erfaßten an. Die 
polniſche Preſſe hat nämlich im Zuſammen⸗ 


keit trotz des angeblichen „Terrors“ im „tota⸗ 


Deutſche Motoren und Flugzeuge 5 
in der Welt voran 


© duldige Arbeit hägt hre Früchte 


müſſe man auch noch die Tatſache hervorheben, 
daß. — 2 gies 8 88 3 8 


mit dieſem Motor endgültig alle Feuers-⸗ 


gefahren ausgeſchaltet ſeien, die noch immer 
zu den ſchwerſten Gefahren für die Trans⸗ 
— port- und Weilſtreckenflüge beſtanden. 


E s T 

En liſcher Rekordflug 
Eine fliegeriſche Glanzleiſtung vollbrachten 
die engliſchen Langſtreckenflieger Lt. Clou- 
ſton und Victor Ricketts mit einer De Ha⸗ 
villand „Comet“⸗Maſchine. Sie legten die 
38 600 Km. lange Strecke von England nach 
Neuſeeland und zurück in der Rekordzeit von 
10 Tagen, 21 Stunden und 21 Minuten zurück. 
Als bisheriger Rekord. England Auſtralien⸗ 
und zurück, ohne den Weiterflug nach Neuſee⸗ 
land, galt die 1934 von Jones und Waller 


bei London über Aegypten, Indien, Singapore, 
Port Darwin und Sydney nach Blenheim in 
Neuſeeland ſchlugen Clouſton und Rickett mit 


Das Gelingen dieſer Atlantik⸗ Heberquerung. 1. Tagen 8 Stunden und 7 Minuten den bisz 


lerigen Retord der Fliegerin Jean Batten von 


Der Rückflug auf dein gleichen Wege dauerte 
etwas länger, da die Flieger von Kairo aus 
ſcharfen Gegenwind hatten und gezwungen 
waren, noch in Marjeille eine Zwiſchenlandung! 
vorzunehmen. a: BR, j 


An der Feier nahmen zahlreiche Mitglieder des Internatio⸗ 


nalen Olympiſchen Komitees mit dem Präſidenten Graf Baillet⸗Latour an der Spitze teil. 
Kronprinz Paul von Griechenland ſetzte, wie unſer Bild zeigt, nach der Einſegnung durch den 
griechiſchen Metropoliten die Urne mit dem Herz in das Erinnerungsmal der heiligen Altis 


eine ; 


—— 
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erzielte Leiſtung von 14 Tagen, 6 Stunden und 
4 40. Minuten. Auf dem Hinfluge von Croydon 


| 


hang mit dieſer Frage auf Beſchwerden der 


deutſchen Zeitungen im Polen und der deut- 


jhen Senatoren in Warſchau oft genug er- 
klärt, daß die Deutſchen zur Land parzellierung 
eben deshalb beſonders ſtark herangezogen 
werden und follen, weil fie angeblich Das 
meiſte Land in den Händen haben. Darau⸗ 
geht alſo klipp und klar hervor, daß man in 
Polen genau darüber unterrichtet iſt, wer 
Deutſcher iſt und wer nicht. Deshalb ſagt die 
polniſche Preſſe von den deutſchen Klein! 
bauern und Landloſen, die kein Land bekom⸗ 
men. Und wie find die Zuſammenhänge bei 
der ſogenannten Auflaſſung anläßlich des Sr- 
werbs von Grundſtücken durch Deutſche in 
Polen? Wie ſteht es bei der Ausgabe von 
Jagd⸗ und Waffenſcheinen an Deutſche? Und 
wieſo werden immer noch in Oberſchleſien 
deutſche Arbeiter aus den Betrieben entlaſſen. 
wo zu gleicher Zeit polniſche Arbeiter einge 
ſtellt werden? Die deutſchen 
haben ſich dieſer Tage gerade zu dieſen Fra⸗ 
gen ſehr eindeutig ausgeſprochen. 

Wenn Herr Kaczmarek weiter bemerkt, daß 
die polniſchen Mütter in Deutſchland keine 
Luſt haben, kleine Deutſche zur Welt zu brin: 

en, und daß die polniſchen rauen in 

utſchland es ablehnen, den volkspolitiſchen 
Gegner, alſo deutſche Männer, zu heiraten, 
um ſo die Reinheit des polniſchen Blutes zu 
wahren, jo fcli dies als weiteres Charafteri* 


ſtikum der Polentagung in Berlin nur neben: ; 


bei erwähnt werden. 1 
Ein Volk, das ſich derart für feine Rein 
erhaltung einſetzt, dürfte wohl auch mit Leid) 


tigkeit den Bekennermut bei einer Boitet y 
a⸗ 


lung aufbringen und ſich offen zu ſeiner 
tionalität bekennen. Arminius. 


Banditenüberfall auf Millionärs⸗ 


villa 


New Pork. Vier maskierte Banditen über 


fielen am Sonntag nachmittag bei Woodsburgh 
in der Nähe New⸗Yorks den feudalen Landſitz 
des New⸗Yorker Millionärs Charles Milgrim, 


des Beſitzers eines großen Modeſalons an den 


Fünften Avenue. Die Banditen feſſelten und 
knebelten zuerſt die geſamte Dienerſchaft ſowie 
Frau und Kinder des Millionärs; den Millis⸗ 
när ſelbſt mißhandelten und folterten die Ban⸗ 


diten, indem fie ein Feuer unter ſeinen 


Fußſohlen anzündeten. Dadurch zwan- 
gen ſie ihn, das Verſteck ſeiner Juwelen preis⸗ 
zugeben. 


und mehreren tauſend Dollar in bar. 


Leichtes E dbeben in der steiermart 


Graz. In Graz wurde in den Mittagsſtunden 
ein ſchwaches Erdbeben verſpürt. Man konnte 
das Beben vor allem in den oberen Stockwerken 
deutlich fühlen. Beſonders heftig war das Erd⸗ 
beben in Radkersburg wahrzunehmen, wo die 


Senatoren - 


Die Banditen entkamen unerkammt 
mit den Juwelen im Werte von 100 000 Dollar | 


3 a ae 
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gie 


Leute die Häuſer verließen und auf die Straße... 


eilten. Nachrichten über das Beben liegen noch 
aus Feldbach, Weiz und Leibnitz vor. In den 
Gegenden der Südoſtſtelermark konnte die Er⸗ 
ſchütterung am ſtärkſten wahrgenommen werden. 
8 = 5 


$port-Ehronik: 


| deutjchlands Turner begeiſtern 


11 Tagen 1 Std. 25 Min. um viele Längen. 


$ : Auch Deutſchlands Spitzenturner hatten lich 
In den Dienſt: der: großen Werbe⸗Aktion des 


Wien 


Sports in der deutſchen. Oftmark geſtellt. Zwei 


Herzen der Wiener durch ihre g a 
Leiſtungen erobern. Wieder nahm der Reichs⸗ 


Grüße der großen deutſchen Sportgemeinſchaft 
zu übermitteln. Der Reichsſportführer umri 

in feinen Ausführungen fein Ziel, die Leibes“ 
übungen zu einer Lebensgewochnheit für 


teiten langſam verſchwinden würden. o 

Unter ſtürmiſchem Beifall konnten dann, dit 
in zwei Riegen auftretenden Turner in den 
beiden größten Sälen Wiens, im 
und im Muſikvereinsſaal, ihr großes Können 
zeigen. \ : 


Gambridge ihing Orford 


Mortlake und Putney wurde das bekannte 
„Head of the River⸗Rennen“ durchgeführt. Die 


Iſis⸗Mannſchaft der Aniverſität Oxford in 
20:05. Der im letzten Rennen 1936 ſiegreich 
geweſene Achter des Thames Rowing Clu 
London, der allein zehn Boote im Wettbewerb 


dem London Rowing Club in 20:20. 


Gut bezahlter Trainingsgalopp 

Am 1. April trägt Joe Louis in Chicage 
einen Vorbereitungskampf für die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft mit Max Schmeling aus. Sein Gegner I 
der |. Zt. von Schmeling k. o. geſchlagene Ame! 
rikaner Harry Thomas. Die allgemeine Miei- 
nung geht dahin, daß dieſer Chicagoer Kamp 


nichts weiter als ein gut bezahlter Troinings⸗ 
galopp für Joe Louis iſt. 8 


Riegen konnten ſich in überfüllten n : 
nzenden 


ſportführer Gelegenheit, den geeinten Turnern 
und Sportlern des jüngſten DRe⸗Gaues die 


alle Voltsgenoſſen zu geftalten, wobei alle:bi® 
her vorhandenen Grenzen und Gegenſätzlich ` 


onzerthaus 


Auf der Themſe bei London ſtromauf zwiſchen 


ſogenannte Goldie-Mannſchaft der Univerfitäl N 
Cambridge ſiegte in 20:02 knapp gegen die 


hatte, beſetzte in 20:15 den dritten Platz von 


en c 
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Mittwoch, den 30. März 1938 


und Land 


Stadt Poſen 
Dienstag, den 29. März 


155 ſſerſtand der Warthe am 29. März + 1,18 
N + 1.24 Meter. 
Stär ttervorherſage für Mittwoch, den 30. März: 
e tter bewölkt, zeitweiſe aber aufreißend, vor- 
gend trocken; weiterer Temperaturanſtieg 
auch nachts milder; keine Nachtfroſtgefahr 
t; mäßige Winde aus Südweſt bis Welt. 


Teatr Wielkti 


Di 
tag: Sinfoniekonzert. 


dukwoch. „Alcejtis“ (Geschl. Borit.) 


unerstag: „Tauſend und eine Nacht“ (Geſchl. 
orſtellung) ' TE 


Kinos: 
baue: „Die Vergötterte“ (Deutſch) 
; „Du biſt mein Glück“ (Deutſch) 
„Ihre Verteidiger“ (Engl.) 
: „Kaffee Metropol“ (Engl.) 
„Weiße Roſen“ (Franz.) 


Keine verbindliche 


Bewährungsprobe 


inne g Leſer werden ſich geſtern abend dar- 
Str gewundert haben, dak nad) 9 Uhr in den 
saben hier und da doch noch gehupt wurde, 
ie infolge einer irrtümlihen Information, 
heit wir nicht verſchuldet hatten, war die Stich⸗ 
iu 95 Jr den Beginn des erſten Hupverbotver⸗ 
ie end auf diefe Stunde angegeben worden, wäh⸗ 
ng die offizielle Verſuchszeit erſt um 11 Uhr 
> 155 Es liegt nun klar auf der Hand, daß 
tin, 1 Uhr abends bis 6 Uhr morgens, aljo in 
r Zeit des geringſten Straßenverkehrs, 
5 Hupverbot 
e verbindliche Bewährungsprobe nicht 
Die zu erwarten war, 
Rp lten Proben werden beſtimmt eine 
Super Handhabe dafür bieten, wie ſich das 
big erbot in den beſonders gearteten Verkehrs⸗ 
Fear unſerer Stadt wird einſpielen können. 
nij n dürfte die Werbefahrt, die der Großpol⸗ 
e Automobiltlub mit 15 Autos und drei 
trädern durch menſchenleere Straßen 
Nitaltete, alle Teilnehmer überzeugt haben, 
einer behördlichen Einführung des Hup- 
ots, das mit einem allgemeinen Uebergang 
lein en zweckmäßigen Lichtſignalen verbunden 
tungen würden nach den geſtrigen Beob⸗ 
en zunächſt einmal die Bremsvorrichtun⸗ 
y 5 er Autos beim Paſſteren von Straßen⸗ 
übr tig eine erhebliche Anſpannung erfahren. Im 
dai d gen konnte man die Feſtſtellung machen, 
die Autofahrer wohl ohne Lautſignale aus⸗ 
den n können, wenn ſie nur die entſprechen⸗ 
erhaltungsmaßregeln befolgen. Die unter: 
Ps na getroffenen Schutzleute haben zu Kla- 
8 einen Anlaß gehabt. Aber, wie gejagt: 
Sch lu ehlt eben noch das Publitum, das die 
leben T unter das Eramen zu 
der nächten 


Wir wollen alſo noch das Ergebnis 
Proben abwarten. 
Neue Friedhofskapelle 
Bi dem zur Kreuzkirchengemeinde 
Se evangeliſchen Friedhof von Czer⸗ 
k ift eine nach den behördlichen Beſtim⸗ 
erforderliche Friedhofskapelle neu er⸗ 
und eingeweiht worden. Aus dieſem 
erges fand auf dem an der Höhe des Anna⸗ 
100 gelegenen Friedhof ein Veſpergottes⸗ 
ſtatt, in dem Pfarrer D. Horſt predigte 


— Poſaunenchor des Poſener Vereins 
änner j e 
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Himmelsrundſchau für April 


Planeten ändern ihre Sichtbarkeitsmöglichteiten 


Die Winterſternbilder verſchwinden allmählich 
immer mehr, und mit ihnen ſinkt die Milchſtraße 
in die Dünfte des Horizonts. Ihr Sternenband 
zieht ſich tief am Himmel von Weſten nach Nord- 
oſten, doch ſind die leuchtendſten Punkte dar n — 
Sirius im Großen Hund, Beteigeuze im Orion, 
Aldebaran im Stier — nur noch kurze Zeit am 
Abend zu ſehen (Anfang des Monats um 25 
Mitte 22, Ende 21 Uhr). Während der weiße 
Nigel im Orion ſchon ganz in den Strahlen der 
Sonne untergetaucht iſt, ſtehen Procyon im 
Kleinen Hund, Ca ftor und Pollux in den Swil- 
lingen und Capella im Fuhrmann auf der anderen 
Seite der Wilchſtraße noch etwas höher. Im Süd- 
weſten erblickt man neben den Zwillingen den 
Sternhaufen der Krippe im Krebs, dann den 
Löwen mit dem gelblichen Regulus. Anter dieſen 
und den unſcheinbaren Bildern des Bechers und 
Naben erſtreckt ſich der ausgedehnte Leib der 
Waſſerſchlange, deren einziger hellerer Stern Al- 
phard mit Procyon und Regulus ein gleichſchenk⸗ 
liges Dreieck (Spitze bei Procyon) bildet. Nahezu 
im Zenith findet man den Großen Wagen, zu 
dem außer den ſieben allgemein bekannten Sterne 
noch eine Anzahl anderer ſüdlich und weſtlich da- 
von hender gehört. Die Verlängerung ſeines 
Deichſelbogens weiſt auf Arctur im Bootes und 
weiter auf die glänzende Spica in der Jungfrau. 
Oſtlich hiervon geht das Tierkreisbild der Waage 
auf; der Raum unterhalb des Bootes wird von 
Herkules, von der Schlange und vom Sternbogen 
der Krone eingenommen. 


Am nördlichen Teil des Himmels ſieht man die 
helle Wega in der Leier und Deneb im Schwan 
ſchon weſentlich höher als im Vormonat. Immer 
tiefer dagegen ſinkt das W der Kaſſiopeia, deffen 


1 


zweiter Stern (dem Buchſtabenzuge folgend) mit 
Mizar, dem mittleren Oeichſelſtern des Großen 
Wagens, verbunden, genau in der Mitte der Linie 
den leuchtenden Polarſtern, „den ruhenden 
Pol in der Erſcheinung Faucht“, 
auffinden läßt. In ein paar tauſend Jahren 
wird jedoch die Wega dieſe dichteriſche Be⸗ 
zeichnung mit ebenſowenig Necht in Anſpruch 
nehmen, denn dann wird der „ruhende“ Pol 
zu jenem hellen Sterne gewandert ſein. Nur die 
Tatſache, daß die Bewegung des Pols fo auker- 
ordentlich langſam vor ſich geht, hat Anlaß zu 
dem erwähnten Zitat gegeben. In Wirklichkeit 
beſchreibt die Erdachſe infolge der Anziehung von 
Sonne und Mond auf den Aquatorwulſt unſeres 
Planeten im Laufe von 26 500 Fahren einen be- 
ſtimmten Kreis, und dieſe Bewegung findet ihr 
Abbild in dem Verrücken oder der ſogenannten 
„Präzeſſion“ des Himmelspoles. 

Die Planeten ändern im April ihre Sichtbar- 
keits möglichkeiten. Venus und Jupiter beberr- 
ſchen als Abend- und Morgenſtern die Stunden 
nach dem Untergang und vor dem Heraufko mmen 
des Tagesgeſtirns. Beide find bis zu zwei Stun- 
den nach oder vor dieſem Zeitpunkt in zunehmen- 
der Hell'gkeit zu ſehen. Im erſten Mo natsdrittel 
tritt am Abendhimmel Merkur in günfti- 
ger Beobachtungslage hinzu. Am 2. 
ſteht er genau über Venus und rechts unterhalb 
der jungen Mondſichel. Auch Mars ſteht höher 
an dieſem Teil des H'mmels, bietet jedoch bis zur 
neunten Abendſtunde keine beſonders auffällige 
Erſcheinung. Neptun an der Grenze von Löwe 
zur Jungfrau kann im kleinen Rohr die ganze 
Nacht aufgeſucht werden, während Saturn und 
Uranus unſichtbar bleiben. 

Or. Walter Plön. 


Flammentod 
zweier Frauen 


Geſtern brach in einer Wohnlaube an der 
Lukaſzewica 46 in Lazarus Feuer aus. Da die 
Laube etwas abſeits liegt, wurde das Feuer 
erſt [pät bemerkt, jo daß die beiden Bewohner 
der Laube, Katarzyna Madra und ihr Dienſt⸗ 
mädchen, nicht mehr gerettet werden konnten. 

Als die Feuerwehr an die Brandſtätte kam, 
ſtanden bereits die ganze gemauerte Wohnlaube 
und ein angrenzender Holzſchuppen des Alteiſen⸗ 
händlers Frackowiak in hellen Flammen. Erft 
als das Feuer gelöſcht war, fand man unter den 
Trümmern die verkohlte Leiche der Frau Madra, 
die wahrſcheinlich ſchon von dem Rauch erſtickt 
war. Das Dienſtmädchen, deſſen Namen man 


bisher noch nicht feſtſtellen konnte, da es, poliz.. 


zeilich nicht gemeldet war, lag tot im Schuppen 
neben dem Hauſe, wo es wohl auch durch die 
ſtarke Rauchentwicklung ohnmächtig geworden 
war und ſchließlich von den Flammen erreicht 
wurde. 

Die Feuerwehr war beim Eintreffen an der 
Brandſtätte überhaupt nicht informiert worden. 
daß ſich in der Laube Menſchen befanden. Trotz⸗ 
dem aber war es fraglich, ob es noch möglich 
geweſen wäre, auch nur eine der beiden Frauen 
zu retten, da die Feuerwehr überhaupt zu ſpät 
gerufen wurde. 

Bei dieſem Brande beſteht der Verdacht einer 
Brandſtiftung. Deshalb wurden auch ſo⸗ 
fort energiſche Unterſuchungen angeſtellt, die den 
Täter bzw. die Brandurſache ermitteln ſollen. 


Quartiere 
für die Turnfeſt⸗Gäſte 
Zu dem am Sonntag, 24. April, nachmittags 


im Zoologiſchen Garten ſtattfindenden Ge⸗ 
räte wettkampf der drei Kreis⸗Kern⸗ 


eit Stoß — - frei von kegenden 


Adolf Nlowaczyfiki zur Belehrung / Von Dr. Kurt Lück - Posen 


In Simt euch! Ihr Deutſchen habt Veit Stoß 

iin einer Rücktehr nach Nürnberg gequält und 
in andmarkt. Wir dagegen in Krakau haben 

Kan Nitändig behandelt und ihm feine größten 

ſchöpfungen ermöglicht.“ 

dieſen Vorwurf haben wir uns von der pol⸗ 


nig 

foen reſſe ſchon oft anhören müſſen. Bisher 
ich a wir dazu geſchwiegen. Wollte man näm⸗ 
dag es unwirkſam machen, was von Tag zu 


wal an Legendenbazillen im polniſchen Blätter⸗ 


TÄ erumwirbelt, dann müßte ſich unſere 
ent e N= und Papierfabritation um hundert Pro⸗ 
Höhen. Wer die tieferen Urſachen dieſer | 


dannen erkannt hat, hört auch auf, ſich 


die At zu wundern. Im deutſchen Weſen ſteht 
iti ung zur Gründlichkeit und Ab⸗ 

5 heit des Denkens dem Mangel an 
ine nüberfabigteit und Werbekraft des Wortes 


Ihm 


Ganz anders beim Polen! 


; lig iche tiefgründiges Nachdenlen und ſchulmeiſter⸗ 
liche 


enauigkeit nicht, dafür aber die erſtaun⸗ 
be, für gedankliche Oberflächlichteiten 
egenden mit dem propagan⸗ 
Volksgenoſſen erduldete — das wäre 


die ſchönſte und würdigſte Rache der Polen für 
die Raubſucht verſchiedener provinzialer, von 
difti -genialen Hwung einer 
blumenreichen Sprache eintreten zu 
können, ja ſogar ſelber daran zu glauben. 

„Niech sobie tam niemieckie belfry wrze- 
spora“ („Sollen die deutſchen Schulmeiſter trei- 
ſchen“), ſchrieb kürzlich kein geringerer als Adolf 
Nowaczynſki in der Zeitſchrift „Wia d o- 
mosci Literackie“ (1938, Nr. 11) in einem 
Artikel, der jene ſchwachen Seiten des polniſchen 
Kolteharaftess in kennzeichnender Weiſe wider: 


Nowaczynſki wiſcht uns Deutſchen wie folgt 
eins aus: 


„Die Fünſyundertlahrfeier d des 3 Crsurtstages 
von Veit Stoß iſt in dieſem Jahre fällig 
Mit den Deutſchen ſich weiter darum zu ſtreiten, 
ob Stoß ein echter Germane war oder nicht, 
hat keinen Sinn. Es genigt nur, die Tatſache 
kräftig ſeſtzuſtellen, daß er fih wahrend ſeines 
Aufenthalts in Krakau glücklich fühlte und in 
jeiner Kunſt zum Höbspunt; gelangte, zum 


mannſchaften der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft in Polen, zu dem 18 der beſten Turner 
des Verbandes ihre Kräfte meſſen werden, iſt 
mit einer ſtarken Teilnahme auswärtiger Gäſte 
zu rechnen. Bereits am Sonnabend findet im 
Deutſchen Haus ein Begrüßungsabend ſtatt. Um 
den auswärtigen Gäſten den Aufenthalt in den 
Mauern unſerer Stadt ſo angenehm wie möglich 
zu geſtalten, werden alle deutſchen Volksgenoſſen 
gebeten, Quartiere zur Verfügung zu ſtellen. 
Schriftliche Anmeldungen werden an Turnkame⸗ 
raden W: Seeliger, in Fa. „Kosmos“, Al. Maris. 
Pilſudſkiego 25, erbeten. 


Jahres⸗Hauptverſammlung 
des Handwerker vereins 


Der Poſener Handwerkerverein hält am 
Mittwoch, dem 30. d. Mts., im Deutſchen Haufe, 
Grobla 25, abends 8 Uhr ſeine außerordentliche 
Jahres⸗ Hauptverſammlung ab. Die umfang- 
reiche Tagesordnung, die außer dem Rechen⸗ 
ſchaftsbericht des Vorſtandes für das verfloſſene 
Geſchäftsjahr auch Entlaſtung und Neuwahl des 
Vorſtandes vorſieht, macht es jedem Mitglied 
zur unbedingten Pflicht, an dieſer Sitzung teil⸗ 
zunehmen. — Falls die um 8 Uhr anberaumte 
Verſammlung nicht beſchlußfähig ſein ſollte, 
findet um 8.30 Uhr eine zweite Verſammlung 
ſtatt, die dann unbedingt beſchlußfähig iſt. 


— — 


Der Touringklub eröffnet ſeine Saiſon am 
3. April mit einer Fahrt an den Gorka⸗See. 
Die Teilnehmer verſammeln ſich vor dem Klub⸗ 
lokal an der Jaſna um 9.45 Uhr vorm. 


Neuer Propſt der Lubaner Gemeindelirche. 
Der Vikar Ludwig Bielerzewſki, der bisher an 
der St. Martinkirche tätig war, iſt als Nach⸗ 
folger des vom Kommuniſten Nowak ermordeten 
Geiſtlichen Dr. Streich zum Propſt an der Lu⸗ 
baner Gemeindekirche ernannt worden. 


Mo ricnaltar, während er in feinem heimatlichen 
Nürnberg zur Lebenszeit durch Fegefeuer und 
Hölle hindurchging. Ah, wenn doch jemand ſtark 
und plaſtiſch beſchriebe, was dieſer geniale Seher 
Annektionsgelüſten beſeſſener Schulmeiſter. Ha- 
beant sibi! Sie ſollen ihn als Veit Stoß 
haben! Aber warum habt Ihr ihn zu Leb⸗ 
zeiten ſo ſchikaniert, ſo gemartert, eingeſperrt, 
ausgehungert, gepeinigt, daß die Epiſode ſeines 
Lebens im gotiſchen Kralau in ſeiner Bio⸗ 
graphie wie irgendeine wundervoll ſonnige 
Oaſe, eine Erholung, ein Paradies ausſieht?“ 


Adolf Nowaczynſtki fragt uns. 
unhöflich, nicht zu antworten. 


Da wäre es 


Vor einigen Jahren wurde Nowaczynſti, wenn 
wir uns nicht ſehr irren, von ſeinen eigenen 
Volksgenoſſen überfallen, ſo daß er hinterher 
lange Zeit das Bett hüten mußte. — Aber laſſen 
wir dieſe unerquickliche Parallele! Wir wollen 
nicht, wie das Nowaczynſki getan hat. gedanken⸗ 
de Mätzchen für ein gern amüſiert fein woen- 
des Leſerpublikum auftiſchen, ſondern lediglich 
der Wahrheit und Würde dienen. Daher 
machen wir Herrn Nowaczynſki darauf aufmerl- 
ſam, daß es eine kleine Hochſtapelei iſt, wenn 
er die Behandlung des Künſtlers „durch ſeine 
Volksg noſſen“ in Nür urg dem Aufenthalt in 
Krakau gegenüberſtellt. Auch dort Ea Veit 


— 
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Falls Sie es verſäumt haben, 


das „Poſener Tageblatt“ recht⸗ 
zeitig bei der Poft für den Mona 
April Nr das 2. Vierteljahr zu be⸗ 
ſtellen, dann holen Sie dieſe wichtige 
Arbeit ſofort nach. 


Auh jetzt noch 
nehmen alle Poſtämter Beſtellungen 
entgegen. 

Derlag des Poſener Tageblattes. 


PPTP 
Aufruf 
an die Reichsdeutſchen 


Zur PEN und Reichstagswahl 
0. April. 

Das Deutſche e ee in Poſen richtet 
nachſtehenden Aufruf an die Reichsdeutſchen: 
Die ſtimmberechtigten deutſchen Reichsange · 
hörigen einſchl. der bisherigen öſterreichiſchen 
Staatsangehörigen des Wojewodſchaftsbezirks 
Poſen haben ſich unter Vorlegung ihres 
gültigen Paſſes möglichſt bald beim Deutſchen 
Generalkonſulat in Poſen um die Ausſtellung 
des Stimmſcheines zu bemühen. Die in den 
Kreijen Wyrzyſk (Wirſitz), Szubin (Schubin), 
Bydgoſzez (Bromberg) und Inowrockaw 
(Hohenfalza) ſowie Wagröwiec (Wongrowitz) 
wohnhaften Reichsdeutſchen melden ſich bei der 
Deutſchen Paßſtelle in Bromberg. 
Es wird vorausſichtlich ein Sonderzug von 
Poſen nach Frauſtadt fahren. Näheres über die 
Fahrzeiten uſw. wird bekanntgegeben. 
Diejenigen, die dieſen Zug nicht benutzen, haben 
ſich zu dem ihnen am geeignetſten 9 
deutſchen Grenzort zu begeben. 

— —— 


Für den Landesverteidigungsfonds. Im 
Woſewodſchaftsamt hat geſtern eine Abordnung 
des Magiſtrats mit dem kommiſſariſchen Stadt⸗ 
präſidenten Ruge an der Spitze dem Vizewoje⸗ 
woden Lepkowſki einen Scheck über 50 000 Zloty 
als zweite Rate des Magiſtrats für den Landes⸗ 
verteidigungsfonds überreicht. Zuſammen mit 
früheren Beitragsſummen ſind vom Magiſtrat 
bisher faſt 113 000 Zloty für den genannten 
Zweck aufgebracht worden. 05 


Sanitätskontrolle. Der Burgftaroft Siodowſti 
hat geſtern vormittag in Begleitung des Polizei⸗ 
Inſpektors Reſzczynſti eine Sanitätskontrolle 
auf dem Plac Sapiezynſki, der Wolnica und 
dem Alten Markt durchgeführt. Es wurden 14 
Perſonen wegen Nichtbefolgung der Vorſchriften 
mit Sofortſtrafen belegt; gegen 13 Perſonen 
wird ein Verwaltungsſtrafverfahren eingeleitet. 


ä TE TELLER, 


Film-Besprechungen 
Słońce: „Kaffee Metropol“ 

Eine amerikaniſche Filmkomödie, die in einem 
Pariſer Groß⸗Reſtaurant ſpielt und ſtark ſati⸗ 
riſchen Einſchlag hat. Der Held des Stückes 
verliert eine Erbſchaft und will nun durch einen 
Bluff alles zurückgewinnen, was ihm aber nitch 
gelingt. In dieſer mißlichen Lage wird er von 
einem Reſtaurationschef dazu benutzt, die Rolle 
eines ruſſiſchen Fürſten zu ſpielen, der einen 
amerikaniſchen Tollarfönig an der Naje herum: 
führt. Das falſche Spiel nimmt einen glück⸗ 
lichen Ausgang, aber die Handlung hat genügt 
um auf etlichen Zwiſchenſtationen die nötigen 
moraliſchen Ohrfeigen zu erteilen. Die Haupt⸗ 
rollen in dieſem witzhaften Luſtſpiel, das uns 
pſychologiſch nicht immer anſprechen kann, ſpielen 
Loretta Young, Tyrone Power und Adolphe 
Menjou, der ſich am wohlſten fühlt. — pn 
Vorprogramm ein guter Suzulenfilm. N 


Stoß nämlich fait nur mit Volksgenoſ⸗ 
ſen zu tun 


Daß es gerade Krakau war, das das füd- 
deutſche Künſtlertum immer wieder erfolgreich 
anzog, iſt ſchon deshalb nicht weiter verwunder⸗ 
lich, weil Krakau zu dieſer Zeit eine in ihren 
führenden Schichten und in den 
ſtädtiſchen Bürgertum durchaus 
deutſche Stadt war. In der bekannten 
„Dzieje kultur polſkiej“ („Polniſche Kulturge⸗ 
ſchichte“) von A. Brückner lejen wir: „In den 
Städten (Polens) überwog immer noch das 
deutſche Element, beſonders in der reichſten und 
größten: Krakau. In einer an den polniſchen 
König gerichteten Begrüßungsanſprache vom 
Jahre 1444 zählte ſogar ein Pole, Jan Lu⸗ 
dziſko, die Stadt Krakau zu den deutſchen 
Städten (Krakau 1931, Bd. 1, S. 604). Krakau 
war bekanntlich Stadt nach deutſchem Recht, eine 
der zahlreichen öſtlichen Städte, in denen das 
deutſche Element die Rolle des erſten Kultur⸗ 
trägers inne hatte. Die Marienkirche 
ſelbſt, für die Veit Stoß ſeinen 
großen Auftrag erhalten hatte, 
war die Kirche der deutſchen Ge- 
meinde. Von ihr hat noch im Jahre 1512 
der polniſche Biſchof Jan Konarſti ausdrücklich 
bemerkt, daß in der Marienkirche von Ewigkeit 
ger immer und- über — A 
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. Aus Poſen und Pommerel' en ; N 


Die D. V. ruſt zur Tat! 


Oeffentliche Kundgebung in Mogilno 


Unter der Parole: „Wir ſchmieden die Ein⸗ 
heit, wir rufen zur Tat!“ veranſtaltete die 
Ortsgruppe Mogilno der „Deutſchen Ver⸗ 
einigung“ am Sonntag, dem 27. März, eine 
öffentliche Kundgebung. 

Rund 400 deutſche Männer und Frauen, dar⸗ 
unter vorwiegend jüngere Volksgenoſſen, füll⸗ 
ten den ziemlich geräumigen Saal des Volks⸗ 
genoſſen Rauhudt. Kurz vor Beginn der Ver⸗ 
ſammlung wurde bekannt, daß von der Behörde 
jegliche Geſänge, Sprüche und Sprechchöre 
unterſagt worden waren. Volksgenoſſe Walter 
Milbradt Altraden, der als erſter ſprach, 
zeigte an Hand der deutſchen Geſchichte die un⸗ 
heilvollen Auswirkungen der deutſchen inneren 
Zwietracht, die immer dann entſtanden iſt, 
wenn das Volk ſeine arteigene Stimme zu 
unterdrücken verſuchte, wenn das Volk ſeine ihm 
vom Schickſal beſtimmte deutſche Aufgabe unter 
den Völkern der Erde vergaß. Er verfolgte den 
Weg des deutſchen Volkes bis zum neuen Ab⸗ 
ſchnitt, in dem wir heute ſtehen. Der Redner 
forderte alle Volksgenoſſen auf, ſich in den 
Dienſt des Volkes zu ſtellen und mitzuhelfen. 

Der zweite Redner des Abends, Volksgenoſſe 
Gero v. Gersdorff, ging in ſeinen Ausfüh⸗ 
rungen von den gewaltigen Vorgängen aus, 
die ſich in letzter Zeit im Reich abgeſpielt haben. 
Das Erleben dieſer Tage, jo erklärte der Red: 
ner, zwinge alle Deutſchen in Polen zu dem 
verpflichtenden Entſchluß, nicht eher zu ruhen, 
bis die Einheit des Deutſchtums innerhalb des 
ars Staates Wirklichkeit geworden fet: 

* 1 Zügen zeichnete Gero v. Gersdorff 
~ tungen des Deutſchtums in Polen und 
ſchloß ſeine Ausführungen mit 
Worten: 


„Die Macht, die unſere Bewegung für unſere 
Volksgruppe erringen will, wird ſich darin 
äußern, daß ſich jeder deutſche Volksgenoſſe die 
Lebensnotwendigkeit unſerer Volksgruppe zum 
ſittlichen Geſetz und zur heiligſten Pflicht auf⸗ 
erlegt. In erſter Linie alfo: 1. Die Reinerhal⸗ 
tung des deutſchen Blutes, 2. der Kampf um die 
deutſche Scholle, 3. die Arbeitsbeſchaffung und 
die Gründung von Exiſtenzen unſeres jungen 
deuiſchen Nachwuchſes. Dies ijt unſer Weg und 
dies ſind unſere Aufgaben, die wir als Idealiſten 
— auf nüchterner Grundlage ſtehend — erkannt 
haben und mit Zähigkeit und beiſpielloſer Ent⸗ 
ſchloſſenheit durchführen werden. Denn wir 
haben uns zu einem Leben verpflichtet, und 
dieſes Leben heißt: Volk. 

Als Ortsgruppenleiter Roth die Verſamm⸗ 
ung für geſchloſſen erklärt hatte, ſtimmten die 
— 


Rawicz [Rawitſch) 

— Nochmals Zwangsimpfung gegen Diphthe⸗ 
tie. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß eine große 
Zahl von Kindern nicht gegen Diphtherie ge- 
impft worden iſt. Deshalb hat der Herr Kreis⸗ 
ſtaroſt für alle Kinder, die aus irgendwelchen 
Gründen nicht zur Impfung gebracht wurden, 
eine eie Impfung feſtgeſetzt. Dieſe findet 
für die Kinder aus allen fünf Städten des Krei⸗ 
ſes in Nawitſch im Gebäude der fr. Kranken⸗ 
kaſſe am 1. April um 11.30 Uhr ſtatt. Die 
zweite Impfung iſt am 14. April um 11.30 Uhr. 
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß der 
Impfung alle Kinder vom 1. bis 10. Lebens⸗ 
jahr aus den Städten unterliegen. Wer die 
Impfung privat ausführen läßt, muß bis ſpäte⸗ 
ſtens 15. April die Impfbeſcheinigung dem Kreis⸗ 
arzt vorlegen. Entziehungen der Impfpflicht 
werden mit Gefängnis bis zu 3 Jahren und 
Geldſtrafe bis zu 3000 31. beſtraft. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) i 

an. Einbruchsdiebſtahl. In vergangener Woche 
drangen Diebe am hellen Tage in die Wohnung 
des Obermüllers Henke ein und entwendeten 
einen Anzug und einen Mantel. Von den Die⸗ 
ben fehlt jede Spur. 


folgenden 
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deutſchen Volksgenoſſen ſpontan den Feuerſpruch 
an. Hier ſah ſich der Vertreter der Staroſtei, 
der während der ganzen Verſammlung die Re⸗ 
den genau überwacht und protokolliert hatte, 
veranlaßt, trotz der bereits bekanntgegebenen 
Auflöſung der Verſammlung einzuſchreiten und 
das Singen zu unterbrechen. Auf die noch⸗ 


— 


malige Aufforderung des Ortsgruppenleiters 
wurde dieſer Anordnung Folge geleiſtet. In 
Ruhe und Diſziplin verließen die Teilnehmer 
das Verſammlungslokal. 


Dieſer Kundgebung in Mogilno war in den 
Nachmittagsſtunden in Pudewitz eine öffent⸗ 
liche Verſammlung der „Deutſchen Vereinigung“ 
vorangegangen, die ebenfalls getragen war von 
dem einmütigen Bekenntnis zur Einheit unſerer 
Volksgruppe in Polen. Auch hier ſprachen 
Gero v. Gersdorff und Walter Milbradt. 


Große Mißbräuche im Konitzer Finanzamt 


Abteilungsteiter verübt auf dem Polizeipoſten Selbſimord 


Die Reviſionskommiſſion der Graudenzer Fi⸗ 
nanztammer deckte in der Exekutionsabteilung 
des Könitzer Finanzamtes ſyſtematiſche Miß⸗ 
bräuche auf, die darauf beruhten, daß die Be⸗ 
amten von alten Geſuchen Stempelmarken ent⸗ 
nahmen und dieſe von neuem verkauften. Die 
Geldbeträge verwendeten ſie für ſich. Bisher 
konnte nicht feſtgeſtellt werden, um welche 
Summe der Staatsſchatz betrogen worden iſt. 
Zwei Beamte, Skibieki und Ja zdzewſkti, 
wurden verhaftet. Auf den Polizeipeſten wurde 


auch der Leiter der Exekutionsabteilung, Jan 
Kuffel, geführt, wo er verhört werden ſollte. 
Obgleich Kuffer bis dahin nicht verdächtig war, 
zog er auf dem Polizeipoſten plötzlich einen 
Revolver und tötete ſich. 


Als die Frau Kuffels von dem Tode ihres 


Mannes erfuhr, ſchnitt ſie ſich in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht die Schlagader an der linken Hand 
durch. Die Tat wurde jedoch rechtzeitig bemerkt, 
ſo daß die Frau gerettet werden konnte. 


Ein geheimnisvoller Schuß 


Mord oder Unglücksfall? 


by. Am vergangenen Sonntag wurde in Ber⸗ 
dychow, Kreis Kobylin, der Fleiſchergeſelle Rich. 
Cierpiüſti durch einen Schuß in den Unterleib 
getötet. Der Vorſtorbene iſt erſt vor ungefähr 
14 Tagen vom Militär entlaſſen worden. Zur 
genannten Zeit befand er ſich auf dem Gehöft 
des Nachbarn, wo plötzlich ein Schuß fiel. In 
den Leib getroffen, brach C zuſammen. Man 
benachrichtigte die Angehörigen, die den Ver⸗ 
letzten nach Hauſe ſchafften und auch ſofort nach 


Kobylin um ärztliche Hilfe eilten. Ehe ihm 
jedoch dieſe zuteil wurde, gab der erſt 25jährige 
ſeinen Geiſt auf. 

Ob hier fahrläſſige Tötung, ein Unglücsfall 
oder eine andere Urſache vorliegt, werden die 
polizeilichen Nachforſchungen ergeben. Die Leiche 
wurde am Montag zur Sektion nach Krotoſchin 
gebracht. Am Montag traf auch die Gerits- 
kommiſſion ein, um dieſen rätſelhaften Fall zu 
klären. Die Ergebniſſe werden geheimgehalten. 


Budzyń (Budſin) 

§ Meiſterprüfung. Vor der Prüfungstommiſ⸗ 
ſion in Poſen beſtand Martin Strahl ſeine 
Meiſterprüfung im Fleiſchergewerbe. 


Szubin (Schubin! 

§ Bekämpfung der Hundetollwut. Bei einem 
Hunde von Guſtav Krenz in Joſefiniec (Land⸗ 
gemeinde Bartſchin) iſt Tollwut amtstierärzt⸗ 
lich feſtgeſtellt worden. Es wird deshalb ein 
Sperrbezirk gebildet, zu dem folgende Ortſchaf⸗ 
ten gehören: Pturek, Obielewo, Mlodocin, Za⸗ 


lachowo, Zalachöwko, Smerzyn, Zdierſko, Opo⸗ 
rowo, Oporôwko, Luboſtron, Klodzin, Kania, 


Mamlitſch, Auguſtowo, Wolice, Bartſchin Stadt 
und Land und Poniatowo. Zum Beobachtungs⸗ 
bezirk gehört die Ortſchaft Jozefinki. In den 
angegebenen Bezirken werden frei wiehesieie 
fende Hunde getötet. 

8 Tollwut bei Rindern feſtgeſtellt. Bei einem 
Rinde von CTzeſlaw Walczak in Poniatowo 
(Landgemeinde Bartſchin) iſt Tollwut amts⸗ 
tierärztlich feſtgeſtellt worden. Ueber die Ge⸗ 


meinde Poniatowo mird deshalb der Sperr⸗ 


b 
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bezirk verhängt. 


Pleszew (Pleſchen) 

& Mißglückter Einbruch. In der Nacht zum 
Freitag verſuchten zwei Diebe einen Einbruch 
in die Großhandlung von M. Gnott. Als ſie 
die Tür bereits aufgebrochen hatten, wurden 
ſie von dem Nachtwächter Piechota verſcheucht. 
Sie entkamen unerkannt. 


Pakość (Paloſch) 

ds, Brandſtiſter in Haft. Am Montag brannte 
bei dem 64jährigen Jan Twarözet in Radlowo 
das Strohdach auf dem Wohnhauſe ab. T. gab 
an, daß auf dem Hausboden Möbel und Ge⸗ 
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treide mitverbrannt feien. Die Unterſuchung 
ergab aber, daß Möbel und Getreide verſteckt 
worden waren. T. wurde unter dem Verdacht 
der Brandſtiftung in Haft genommen. 


Inowroctaw (Sohenſalza) 


ü. Schülerin verſchollen. Spurlos verſchwun⸗ 
den iſt die eifiäprige Tochter der Familie des 
Br. Zioͤlkowſkti aus Zee raigw, ul. Walowa 
Nr. 18. Das Mädchen fi am Montag, 
21. März, um 7.20 Uhr von kotnitt Kujawfkie 
nach Inowroclazw, ift aber im Elternhaus nicht 
angetommen. Die verſchollene Schülerin tru T 
eine blaue Mütze, inen n Mante 
aſchgraue Strümpfe und braune Schuhe. 
Etwaige Auskünfte über den Verbleib des 
Mädchen können an die Adreſſe der Eltern bzw. 
an dig Polizeibehöeden gerichtet werden. 


ü, Aemter werden verlegt. 
26. März, wird das hieſige teletechniſche Amt 
Ye Argen in verlegt. Ferner wird mit dem 

März auf Anordnung des Poſener Woje⸗ 
1 das Bauamt ous: der Staroſtei nach 
Gneſen verlegt, Re: Stadt und der Kreis 
Inowrockaw werden dem Bauamt in Bromberg 
zugeteilt, dem auch die Kreiſe Bromberg, Wir- 
fig, Schubin und der abgetretene Teil vom 
Kreiſe Mogilno unterſtehen. 


Selbstmord. Wie wir berichteten, wurde 
vor drei Wochen der 33jährige Kazimierz Ja⸗ 
nuſzewicz, Vogt der Landgemeinde Luiſen⸗ 
felde (Dabrowa Biſtupia), feines Amtes ent- 
hoben, worauf gegen ihn eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet wurde, die dem Abſchluß entgegenging. 
Ueberraſchend wirkte nun die Nachricht, daß 
Januſzewicz am Dienstag nachmittag Selbſt⸗ 
mord beging, indem er ſich mit einem Revolver 
in die Schläfe ſchoß. Die Urſache zu dieſer Tat 
wird auf Nervenzerrüttung zurückgeführt, die 
ſich bei ihm im Zuſammenhang mit der Amts⸗ 
enthebung eingeſtellt hatte. 


— — . — —— u 


das Wort Gottes in deutſcher Sprache ver⸗ 
kündet worden iſt. (Erſt 1587 wurde dieſe Kirche 
der deutſchen Gemeinde entriſſen.) 

Es iſt von nicht zu unterſchätzender Bedeu⸗ 
teng ‚Dat auch diejenigen Amtsträger, die ‚De 


die U eſtaltung der Kirche und damit ngtür⸗ 
lich — Pin die elt den, Veit Stoß die 
Hauptverantwortung trugen, Deutſche ges 


weſen find; Pfarrer an der Marienkirche war 
bei der Ankunft des Veit Stoß in Krakau Georg 
Schwarz; Prediger der deutſchen Gemeinde 
war Johann aler von Groß⸗Glogau, der fih 
in ſeinen Predigten warm für den Altarbau ein⸗ 
iis pte; Sakriſt in war Hyronimus von W ə g a ft. 
Kirchenpfleger und eigentliche Bauherren 

des spend erſcheinen in den Urkunden 
Nikolaus Creidler, der 1453 aus Breslau 
eingewandert iſt, Stanislaus Langpeter 
und der Stadtſchreiber EChriſtoph Rebena aus 
Marienburg. Dieſe drei ſtarben jedoch bald nach 
Beginn des Werkes. An ihre Stellen traten 
nn Cletner, Johann Thurjo, jener 
peire aus Kaihau ſtammende erwandte des 
Augsburger Fugger, und der Stadtſchreiber 

5 ann Heydecke gus Damm bei Stettin. 
— wurde zum Kirchenpfleger 52 Fried⸗ 
rich Schilling beſtimmt, ein aus Weißen⸗ 
burg im Elſaß zugewanderter Patrizier, der 
1473 das Krakauer Bürgerrecht erwarb und der 
ſich ſpäter als erfolgreicher Organiſator und 
Gründer der Falsbet und damit der polniſchen 
n einen großen Namen gemacht 


Der Stadiſchreiber Johann Heydecke hat nach 


Seeding des Altars etne Urkunde verfaßt, 


in der betont wird, „daß kein ie zu dem 
Altar irgendeine Stiftun macht 
hat; denen viele von den polnif * Alrgern 


lachten über das Werk und glaubten, man 
würde es nicht vollenden können, wofür fie dann 
por der Gottesmutter mit allerlei Strafen be⸗ 
legt worden ſind“. Wenn wir auch aus anderen 
urkundlichen Aufzeichnungen willen, daß ſich 
unter den Spendern für das rieſige Altarwerk 
guch Leute mit polniſchen Namen befunden 

aben, wie z. B Matthias Opoczko, Dorothea 

wieczniczta. Jan Stano, Jan Krupek u. a., ſo 
werden dieſe ſedenfalls aus e der deut⸗ 
ſchen Frauenkirche gehört „wo fie nur eine 
ſehr geringe Rolle niet gr en können. Des- 
halb muß im Grunde an der Tatjame feſtaehal⸗ 
ten werden, daß die nanzierung des 
ſehr koſt'pieligen Unternehmens 
in ganz überragendem Maße von 
aten Bürgern getragen worden 
ijt, 

Die Mitarbeit er des Veit Stoß find . aus⸗ 
schließlich Deutſche geweſen. Daß Matt- 
hias Stoß der Bruder des Veit und Ai 55 
Urkunden als „Schwab“ bezeichnet, dabei mit⸗ 
gewirkt hat, wurde bereits betont. Die g 
nerarbeiten hat wohl zum größten Teil Ladis⸗ 
laus Tiſcher ), ein Freund des Veit Stoß, an- 


*) Auch die Träger des Vornamens Stanis- 

lays waren Deutiche, die ihren Kindern damals 
A. den Namen des Seiligen n gaben und daraus 
die Rojejorm Stenzel bildeten. 


chrei⸗ 


gefertigt. An der Altarbemalung hat Lucas 
Molner aus Breslau mitgewirkt. Die Vergol⸗ 
anger en waren dem Breslauer Gord- 
ſchläger Bernhard Opitzer übertragen worden. 
Nach deſſen Weggang wurde ſeinem Geſellen 
Jakob Bothner dieſe Arbeit übertragen, und 
als auch dieſer ſich nicht bewährte, dem Chriſtoff 
Dornhauſer. 


Daß Veit Stoß dieſe deutſchen Mitarbeiter 
nicht etwa nur unter dem Druck der deutſchen 
Autisagneber ausgewählt hat, geht am beiten 
aus 52 Tatſache hervor, daß er bei einem an⸗ 
dere erk. pi prachtvollen Marmorgrabmal 
de den . König Wladislaus auf dem 

wel in Krakau, den Paſſauer Meiſter Füge 
Huber zur Mitarbeit heranzog. 


All dies hat vor kurzem Gerhard Sappok 
in AL, Heinen Schrift „Das Deutſchtum des 
SA =. noch einmal wirkungsvoll dargeſtellt. 

Daß Krakau eine „vorwiegend von Deutſchen 
beſiedelte Stadt“ und Veit Stoß ein Siper 
war, ſchreiben ja nun bereits bie polniſchen 


Schulbücher (vergl. „Möwig wieki“, Teil II, 
S. 134). E R 


Ergo, Herr Nowarzyiifii Machen Sie ſich 
frei von der Legendenepidemie und dem 
damit verbundenen Schwindelgefühl. Das Heil⸗ 
mittel iſt einfach und billig: eine kleine 
Doſis mehr Ehrlichkeit und Gründ⸗ 


lichkeit! 
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Am Sonnabend, 


Srem (Schrimm) N 
t. Jahrmarktskalender. Die nächſten BWE 
märkte im Kreiſe Schrimm finden nach folgendem 
Plane ſtatt: am Dienstag, 12. April, in Xini 
gi: und P eme sm Dienstaga d „ 19. el, 
olzig allgemeiner Zahrmar 
Schwe Rindvleh, PR he Produ, 


und Kramwaren und an demſelben Tage 


Schrimm Vieh- und Pferdemarkt. 


Środa (Schroda) a 
t. Warnung. Da der Bau des Ghrota 
Elettrizitätswerkes nun fo weit vorgeſ visten CE ift 

daß die Inbetriebnahme in Kürze erfo olgen, kant 
macht die hieſige Stadtverwaltung darauf aul, 
merkſam, daß elektriſche Hausleitungen ledi 1 
von konzeſſio nierten Inſtallateuren, die im hleſ en 
Magiftrat regiſtriert find, gelegt werden von m 
u. zw. auf Grund von vorher durch die S 
verwaltung beſtätigten Anlageplänen. 


F 
qi 
Miedzychöd (Birnbaum) 7 
hs Das Vogtamt der Landgemeinde miete a 
chod hat in der Zwangsverſtelgerung die frü 2 
Druckerei Kakolewſki erworben. Das Gru 
ift in dieſen Sagen renoviert worden. Am 31. wi 
Mts. werden die Büroräume vom Grun % 
17 Stycznia Nr. 65 verlegt. An dieſem Tage pril A 
die Abfertigung des Publikums. Am 1 A 10 
wird bereits in den neuen Räumen ul. 17 cna = 
Nr. 32 Oienſt getan. Die Büroräume find 1 
das Publikum geöffnet: An Wochentagen ei j 
8—12 Ahr vorm., an Sonn- und Feiertagen PO 
10—11 Ahr nur für dringende Standes In 
anmeldungen, A 


Polonia—Warta 3:1 (1:0). Am Sen 
dem 27. d. Mts., um 11.30 Uhr wurde die 170 
ballipielzeit 1938 auf dem biejigen Sportpla 
der Turnhalle eröffnet. Am Sonnabe 
batte der Vorſtand des Sportklubs „Marta“ 1 
Fußballklub „Polonia“ aus Pofemudel, seinen 
Bomjt (Seutſchland) empfangen und 
Quartieren geleitet. Regen und ſtarlet ae $ 
beeinträchtigte das Gp'el zwiſchen „e A 
Poſemuckel und „Marta“- ‚en febr, ai 
ſchauer ſuchten auf der großen e 

chiedsrichter war VBoleskaw Vinias-hier. a y 
mit 3:1 (1:0). Um 13.50 Uber wurde die R 

N 


4 


I 
den 


Fraa EN 


jewo durch einen sunge ou tödlich v 
In ho ojfnungeleiem e Zu se der 
verletzte nach Alekſa owo ins Krante 
überführt. 


Polen aus Oeutſchland gewannen das 
reiſe über Bentſchen angetreten. 
Kruszwica (Kruſchwitz) aM 
ds. Wichtig für Steuerzahler! Die beet 
Finanzkammer gibt bekannt, daß auf Grund vom 
$ 5 der Verfügung des Finangminifters d 
2. März d. F. die Gemeinden Chefmee, HA 
witz Stadt und Kruſchwitz Land m Kreiſe 
gilno mit dem 1. Apr ril d. F. dem Semen 
Inowrockaw zugeteilt werden. Die Steuerz 
in dieſen Gemeinden find verpflichtet, bi 4 
31. März die laufenden und rüdjtändi 5 45 
an das Finanzamt in Mogilno u 
genannten Sermin an das N 11 ö A 
wrockaw P. K. ©. Nr. 200 962 Ai 
Entgegennahme von Verufun Be 
geſetzte Steuern ijt nach dem 1. Apen a 
amt in Fnowrockaw auftändig, auch Tig 
ae vom Mogilno er m 912 
ausgin 
Kohlendieb tödlich verletzt. Beim Ko 
ſiehien von einem Tranſitzuge wurde bei € 
der Einwohner Szezepan N aus 7 
Szamocin en 
. Neuregelung des Sabatwarenserterfi 
Die geſamte Kauf mannſchaft unſerer St aber 
Umgegend iſt mit der 1 des Tab, 
warenverkaufs garnicht zufrieden. Statt der 
herigen 10 und 8,5 Prosent Rabatt 10 ar 
Verkäufer nur noch 6 und 5 Prozent. 2 l 
jigen Großbandlung, die bisher m Verke % l 
ſtellen belieferte, find nur noch nden 


blieben. In der Stadt kim Haben en 
14 Verkaufsſtellen nur noch 4 die Sen 
zum Sabathande‘, während der Reft nur 
mit Bigarren und Zigaretten handeln Enid! w 
ie u erben mad, OOE 
aufleute in vielen Fällen no einmal 
! u 


reichen, um die laufenden Unkoſten zu 
Skarszewy (Schöneck) „ 
rk. Haus, Stall und Scheune verbrannt, Mf 
Freitag ſing das Dach des Beſitzers Kropidlo 
in Wenzkau durch Schornſteinbrand 
Der Beſitzer konnte nur das Leben ſeiner h - 
und Kinder retten. Sämtliches Inventar 7% 
ein Raub der Flammen. Dann griff das 
auf Stall und Scheune über, die ebenfalls fi $ 
auf die Grundmauern niederbrannten. mE 
herbeigerufene Schönecker Feat — 
vor dem Dorfe in einer ſcharfen . 
die Begleitmannſchaft wurde Betas 
Verletzt wurden die Feuerwehrmänner nn > 


lowſti und Burczyk. Als die Feuerwehr al 
Brandſtelle erſchien, war nichts mehr zu A 

Briefkasten der Schriftleitt" 
Gprehjiunden in . nur we 


(Alle N find 


Br 1 a jener 15 — ufte 
4 r ETa et 4 
Beantwortung beizulegen.) p) 00 

g 


W. Sch. in L. In Ihrer Wirten 40 
können wir Ihnen ohne Kenntnis der Besch, 
der Verſicherungsanſtalt die gewünſchte 
kunft nicht erteilen. Wir ſtellen Ihnen DE 
anheim, uns zunächſt dieſe Beſcheide aA ig 
einzuſenden. Gleichzeitig wollen Sie u 


teilen, bis wann Sie nach eie e E 
177 


Tätigkeit als Zieglermeiſter als phyſiſ 

beiter in der Landwirtſchaft beſchäftigt wa 
und ob für Sie Verſicherungsmarken. 
nenfalls wie viel, geklebt worden find 


lidenverſiche rung). 


e 
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Nr. 73 


Der Anschluß und die polnische 


Di 
verein Berungen die sich aus der Wieder- 
Polnische 3 Oestereishs mit dem Reich für die 
trennten usfuhr nach den beiden bisher ge- 
Oesterre;.. tschaftsgebieten, Altreich und 

i ebhalter F ergeben werden, sind Gegenstand 
Nerksamk -Törterungsn und besonderer Auf- 
ibeo in polnischen Wirtschaftskreisen 

Sch sondere in der polnischen Holzwirt- 
resse „ anglich kamen in der polnischen 
dass der sse Besorgnisse zum Ausdruck, 
eschränk., erreichische Holzreichtum zu einer 
chin PS der polnischen Holzausfuhr nach 

Aber e führen werde. Diese Ansicht hat 
Polnischen chen einer ruhigeren Beurteilung in 
‘Chreibt n klolziachkreisen Platz gemacht. So 
der Ace B. der „Rynek Drzewny“, dass in 
Bkündsär chen Holzausfuhr nach Deutschland 
eteigen Be Aenderungen gegenüber dem 
Blatt Ww Stande nicht zu erwarten seien. Das 
z * darauf hin, dass Polen an Rund- 
Laubhölz. Sächlich Kiefer und kleinere Mengen 
Desterpeich nach Deutschland ausführt. Aus 
eichholz ‚werde Deutschland hauptsächlich 
5 erhalten, Wobei der deutsche Ein- 
zunge neben den österreichischen Holz- 
tragen immer noch 1.3 Mill. im Rundholz 
der deuts erde. In Schnittware werde sich 
Vermindern € Eiäfuhrbedarf zwar um die Hälfte 
land wiege aber aus Polen beziehe Deutsch- 
wäre der fast ausschliesslich kieferne 
R Lettl erer Sortimente, die neben Russland 
Ückgan d nur Polen liefern könne. Den 
P åbierhol, des deutschen Einfuhrbedaris an 
Als aye berechnet das Blatt auf etwa 10%. 
4 in diesem Sortiment besteht nach 
es Blattes keine Gefahr für die pol- 
lz sei usfuhr na zh Deutschland. In Gruben- 


Ment POR grösseren Bedarf an diesem Sorti- 
efem Se der zu erwartenden starken Koh- 
ngen nach Oesterreich. Mithin wird 
ieses Sortiment mit keiner Ver- 
z der Exportlage nach Deutschland 
er anderen Seite wird auf die Ver- 
er Ausfuhrmöglichkeiten nach den- 
ndern hingewiesen, die ihren Holz- 
Man rech her in Oesterreich gedeckt haben. 
'slühryerb. damit, dass das vorläufige Holz- 
ah ot aus Oesterreich eine Dauer- 
aber de sein wird und dass die Länder, die 
9 ald 1. Teichisches Holz bezogen haben, 
sche, als dauernde Interessenten für pol- 
; ah olz in Erscheinung treten dürften. 


chiauder CIB-Statistik stellte sich die öster- 

Werden, Hölzausfuhr im Jahre 1937 nach 
R holz. hen Ländern Wie folgt dar: 
1 en, 170.000 fm 
8 140 000 fm 
o. et 79 000 im 
odge 87 000 im 
talen 128 000 fm 


91000 fm 


ar, 17.000 im 
p Dee eee ner 


sener Wollmarkt 
etwas günstiger 


Mehr i 
als die Hälfte der angebotenen Wolle 
„Der y verkauit 
be. Marz lauf des Posener Wollmarktes am 
zellen Aae günstiger als derjenige des vor- 
gebotenen Mete Mehr als die Hälfte des an- 
15 geb aterials konnte untergebracht wer- 
ein wären insgesamt 193 Partien 
Nen 90 711 kg, von denen 131 Par- 
ven. Das aa von 49273 kg verkauft wur- 
or. grösste Angebot lag aus Pommerellen 
zwar 84 Partien im Gewicht von 
Davon wurden 56 Partien im Ge- 
0 it KO kz verkauft. Dann folgten 
Werkauft 62 Partien im Gewicht von 35014 kg 
N Partie ı im Gewicht von 20 298 kg), 
mit 12 Partien im Gewicht von 


9 K 
| ‚3487 ke (verkauft 9 Partien im Gewicht von 


è „Lodz mi N 
k odz mit 9 Partien im Gewicht von 
” kg) (verkauft 2 Partien im Gewicht von 


Die 
44 12 teise gestalteten sich folgendermassen: 
6m: 20 — bis 3,50; A 8 m: 3,05 bis 3,85; 
© pis 345, B 2,60 bis 3,90: C I: 2,75 
II: 2.80 bis 3,45; D: 2,80 bis 3,10. 


ng ces Preises für Zuckerrüben 


irt 78Ssemeldungen ist zwischen den 
tribe und den Zuckerfabriken über die 

enaufkäufe 1938 eine Vereinbarung 
8881 Welche die bisherigen Preise 
zuck den der Kategorie A (Rüben für 

s er) um 6 gr und der Kategorie B 

r Ausfuhrzucker) um 7.10 gr je dz 
rden. Weiter ist die Menge an 
welche den Landwirten 
liefern ist, um 5 kg erhöht 


KRI 


F 
e olniseh. englische Kohlenverhandlungen 


è TS 
n peche Abordnung zu den Verhand- 
2 bonn das polnisch-englische Kohlenaus- 
Mm 28. g men ist nach Brüssel abgereist, wo 
„. die ersten Besprechungen mit den 
er englischen Kohlenindustrie 
Sollen, Die Beratungen dürften 
rei Tage in Anspruch nehmen und 
“u in London fortgesetzt werden, wo- 
81 die polnische Abordnung begeben 
> besteht aus dem früheren Hande:s- 
Ne wski, dem Direktor der Kohlen- 
danowski. dem Direktor der Skar- 
chel und Direktor Rose. 


erm Mi 
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Holzausfuhr 


Keine Verschlechterung der Exportlage 


Schnittholz: 
Italien: 716 000 fm 
Ungarn 316 000 fm 
Frankreich 93 000 fm 
Grie:henland 72 000 fm 
Schweiz 24 000 fm 
Belgien 21000 fm 
Uebersee 56 000 fm 


Nach Deutschland gingen von den genannten 
Sortimenten insgesamt 901 000 fm. 

Polen ist vor allem an der Deckung des Be- 
darfs derjenigen Länder interessiert, die bisher 
Schnittware,. Papierholz und Giubenholz aus 
Oestereich bezogen haben. Für weiche pol- 
nische Schnitt ware eröffnen sich Ausfuhrmög- 
lichkeiten nunmehr nach Italien, Ungarn, der 
Schweiz, Frankrei:h, Belgien und Griechen- 
land, für Papierhoiz nach Italien. der Schweiz 
und für kleinere Mengen auch ‚nach Ungarn 
und für Qrudenholz schliesslich solche nacu 
Ungarn. Was den Export von Schnittware an- 
betrifft, so rechnet man in bezug auf die ent- 
fernteren Märkte allerdings mit einer scharfen 
Konkurrenz aus Finnland und Sowjetrussland 
und nach. den näheren Märkten. aus der 
Tschechoslowakei. Die polnische Papierholz- 
ausfuhr nach Italien und der Schweiz stiess 
bisher wegen der hohen Frachtkosten auf un- 
überwindliche Schwierigkeiten. In diesem Zu- 
sammenhang hofft man für den Trangitverkehr 
deutscherseits ausgiebige Eisenbahnfrachtsen- 
kungen zu erlangen. 


Wilnaer Holzmarkt 


Im Ausfuhrgsschäft ist am Wilnaer Holz- 
markt eine gewisse Stille eingetreten. Der Kon- 
takt mit den ausländischen Abnehmern ist im 
Augenblick schwach. Das englische Interesse 
für Bohlen und Bretter lässt immer noch zu 


Wirtſchaftszeitun 


Wünschen übrig. was darauf zurückgeführt 
wird, dass hauptsächlich sogenannte Danziger 
Ware verlangt wie . d. i. Tanne aus Klein- 
pclen, die billiger als Fichte aus dem Wilna- 
gebiet ist. Zwar könnte ein Teil der Aufträge 
nach Wilna hereingeholt werden, wenn die von 
den englischen Abnehmern angebotenen Preise 
angenommen werden. Das lehnen aber die 
Wilnaer Fxporteure ab. Man erwartet daher 
erst für die Sommermonate wieder Bestellun- 
gen. 

In Schwellen hat sich das Geschäft schon 
erheblich verlangsımt. Wie verlautet, haben 
die Lieferanten schon 80—90% ihres Bedarfs 
gedeckt. Die Preise zeigen im Zusammenhang 
damit schwache Tendenz. Auch die Umsatz- 
tätigkeit in Sleeper ist gegenwärtig schwach. 

ie Kieferıvorräte haben sich verringert. 
Letzthin wurde in Augustowo ein Waldbestand 
von 22 ha versteigert, der etwa 4500 fm Holz 
enthält. Die Angebote lauteten auf 22, 24 und 
25.60 21 je im loco Wald. 


Im Inlandsgeschäft haben sich auch die Um- 
Sätze in Schnitt vare noch nicht stärker belebt. 
Es werden zwar Besuche von Holzkaufleuten 
aus Kongresspolen gemeldet, die aber lediglich 
der Einholung von Informationen dienen. Ab- 
schlüsse kommen iedenfälls richt zustande. 
Verkauft werden einstweilen nur kleine Par- 
tien Bauholz, Die Sägewerke in Wilna und im 
Wilnaer Bezirk sind zum grössten Teil in 
voller Tätigkeit. 


Am Gdiagener Holzmarkt erfreut sich Erlen- 
sperrholz grosser Ausmessungen, einseitig ge- 
Schliffen, sowie Birkensperrholz kleinerer Aus- 
messungen, starken Interesses. - Letzteres wird 
von den Tischlerwerkstätten gesucht. An billi- 
gen Sperrhölzerı besteht Mangel. Die plötz- 
liche, wenn auch nicht übermässig grosse Sen- 
kung der Marktpreise hat die Haltung der Kon- 
sumenten, die noch bis in die letzten Tage ab- 
wartend gewesen ist, verändert. Das bedeutet 
jedoch nicht, dass in nächster Zeit mit einer 
weiteren Senkung der Marktpreise am nord- 
pommerellischen Holzmarkt zu rechnen ist. 
Man rechnet nur mit einer vorübergehenden 
Abschwächung der Preise und auch nur so- 
lange, bis die Vorräte auf den Fabriklagern er- 
schöpft sind. . 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 29. März 1938 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe 
. grössere Stücke Pr Wer 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleibhe (S. III) 
44% Obligationen der Stadt Posen 


1926 
4 eee der Stadt Posen 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit -Oes. Posen II. Em 5 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 Q.-z) . . . . 
44% umgestempelte Zictypfandbrisfe 
der Pos. Landsch. in Gold Il, Em. 
44% Zloty-Pfaadbriefe der Posener 
Landschaft. Serie! 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Kändschaft 7 7 82,5 
Baak Cukrownictwa (ex. Divid.) . 
Bank Polski (100 z.) ohne Coupon 
C 
Piechsia. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 
H. Cegielski lee, 
Lubafi-Wronki (100 2) 
Sukrowaia Kruszwica `. , 


Stimmung: schwächer. 


69.00 B 
79,00 B 


— 


% * 
s., 
* » * 


Warschauer Börse 
Warschau, 28. März 1938 
Rentenmarkt. Die Stimmung war in den 


Staatspapieren sshwächer, in den Privatpapis- 
ren stetig. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin N vd Yo: | 
Brons ES j 
openhagen ı » ` 
London... a a 26.40 
New York (Scheck) 531% 
Paris N 16.51 
Prag * . 18.57 
Italien 223 28.01 
Oslo s. „* 132.68 
Stockholm 
Danzig‘. «0.» 
Zürich . 8 

* * 


Montreal 
Wien 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten äproz. \Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 81.25, 3prəz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 9100, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 80.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 40.5 40.75, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 
66.25 — 66.50, 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 
7050, 4% proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 65.50, 
7prcz. Piandbriefe der Staatlichen Bauk Roln 
83.25 Sproz. Piandbriefe der Staatl. Ban 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank l. Em. 94. 7proz. Kom.- 
Obi. der Landeswirtschaftsbank II. —III. Em. 
83.25. 8proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em. 94. 5% prozentige Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. 
Pfandbriefe der Landesvirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5 proz. Kom -Obl. det Landes- 
wirtschaftsbank l. Em. 81 5%prö2z. Kom, -Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.—III. und III. N. 


schaftsbank IV. Em. 81. 4½ proz. L. Z. Tow 
Kred. Ziem., der Stadt Warschau Serie V 
62, Sproz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 1933 
69.13—69.00, Sproz. L. Z. Tow. Kred. Czen- 
stochau 1933 60.38, Sproz. L. Z. Tow. Kred. 
Loäz 1933 62.75—63, 8proz. Schul-Anleihe War- 
schau 1924 Serie I—IV 75. 

Aktien: Tendenz: belebt. Notiert wurden: 
Bank Polski 111, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 35, 
Wegiel 28, Lilpop 65.25, Modrzeiöw 13.25, 
Starachowice 36--36.20, Żyrardów 67, Haber- 
busch 44. 


Getreide- Märkte 


Brombe 28. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für Ido kg im 
Grösshandel frei Wàggon Bromberg. Richt- 
preise: Stardardwelzen I 24.50—25. Standard- 
weizen II 23.75—24.25, Roggen 17.75—18, Brau- 
gerste —.—, Gerste 16.50—16.75. verrerneter 
Hefer 1 Roggenmehl 65% 2828.50, 
Schrotmehl 95% 23.50 24.50, Weizenkleie grob 
18.25—16, mittel 14 25--14.75. fein 14.75 — 15.25. 
Reggenkleie 12.50 — 12.75, Gerstenkleie 13.50 bis 
14.25, Viktyriaerbsen 22—25, Fölgererbsen 23.50 
bis 23.50, Felderbsen 23-25, Sommerwicken 20.50 
bis 21.50, Peluschken 22.50--23.50, Gelblupinen 
13.50—14, Bluulupinen 13-13.50, Serradella 26-29, 
Winterraps 51—53, Winterrübsen 49 bis 50, 
Leinsamen 48—51. Senf 32—35, Weissklee 210 
bis 230, Rotklee gereinigt 97% 130 bis 140, 
Schwedenklee 239-245, englisches Raygras 
80—85, Leinkuchen 20.50 21.25, Rapskuchen 
16.75—17 30, Sonhenblumenkuchen 40/42% 18.75 
bis 19.75. Soiaschrot 23.50—24, Steckkartoff eln 
4.50—6. gepresstes Roggenstroh 6.50—6.75, 
Netzeheu 7,50--8, gepresstes Netzeheu 8.509. 
Der Umsatz beträgt 993 t. Weizen 67 t — 
schwächer, Roggen 207 t — schwächer, Gerste 
187 t — ruhig, Hafer 10 t — schwächer, Wei- 
zenmehl 93 t — schwächer, Roggenmehl 52 t — 
schwächer, N 


Warschau, 28. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Watenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
Weizen 27 bis 27.50, Sammelweizen 26.50 bis 
27.00, Standardıoggen I 19.25 19.75, Brau- 
gerste 19.50 —20, Standardgerste I 17.75—18. 
Standardgerste II 17.25-17.50, Standard- 
gerste III 16.75-17.25, Standardhafer I 21.50-22. 
Standardhafer II 19.75 bis 20.25, Weizehmehl 
65% 37.50 — 39.50, Schrotmehl 95% 22.25—23. 


" Kartoffelmehl Superior 31—32, Weizenkleie grob 


16.25— 16.75, fein und mittel 14.75—15.25,. Ròg- 
gerkleie 12.25-12.75, Gerstenkleie 13.25-13.75, 
Felderbsen 24—26, Viktoriaerbsen 28 bis 29, 
Sommerwieken 22—23, Peluschken 25.25-26.25, 
Blaulupinen 14 50—15, Gelblupinen 15.25—15.75, 
Winterraps 53—54, Sommerraps 51-52, Winter- 
und Sommerrübsen 49—50. Leinsamen 90% 
47 bis 48, blauer Mohn 107—112, Senf 37—39, 
Rotklee roh 100---110, gereinigt 97% 125—135, 
Weissklee roh 190--210. gereinigt 97% 220-240, 
Schwedenklee 245—280, englisches Raygras 
95 und 9% 79—30. Leinkuchen 19 bis 19.50. 
Rapskuchen 15.50 bis 16, Sonnenblumenkuchen 
40—42% 17 bis 17.50, Sojaschrot 45% 22.75 bis 
23.25, gepresstes Roggenstroh 6—6.50, ge- 
presstes Heu 1059-11. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1397 t, davon Roggen 180 t. Tendenz: 
schwächer. Gerste 195 t schwächer, Hafer 
131 t ruhig, Weizenmehl 39 t schwächer, Rog- 
genmehl 416 t schwächer. 


Kattowitz, 28. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel irei Waggen Kattowitz. Rot- 
Weizen hart 26—25.50, E’nheitsweizen 25.50 


Em. Sl. 55 proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- bis 26, Sammelweizen 2525.50, Weizenmehl 
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65% 36.5037. Umsätze: Roggen 65 t ruhig 
Gerste 75 t ruhig, Hafer 15 t ruhig, Der Ge 
samtumsatz beträgt 1105 t. a 

Posen, 29. März 1938. Amtliche Notierunge 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznaf. 


Richtpreise: 
Werren 199 
ere „ 17.25 17.50 
rauger ste „ o * 
Mahlgerste 700—717 e » o . 17.25 17.50 

x 673-678 el su 16.50—17.00 
2 633—650 el.. 18.25 —16.5' 
Standardhafer 1 40 eÙ . » 18.50—190) 
$ i 450 ÀA 17 50 —18.00 
i %  41.50—42.50 
TREN K * 1 35.50-99.50 
z la > 65%. , 35.30—38.50 
> 306575 31.00—32.00 
Weizenschrotmehl „ 50 
Roggenmehl l. Gatt 07 27.00 8. 
“ E 65% . 25 50 — 6.50 
MA TEE E A ; 
Igzenschrotme è = 
Kartoffelmehl „Superior“ . 28.00-31.00 
Weizenkleie (grob) . „a. 15 16.00 
Weizenkleie (mittel) N 
Nossenkle le Ie 
Gerstenkleie oe 18.Cu—149 
Viktoriaerdsen 80 „ 0» 22.00-24.20 
Folgererbsen 53 „ #8 >» 23.50 — 25.00 
Sommerwicken . + 2800— 
Sommer-Peluschkea +, » + 24.0 —20 
jelblub inen 14.00-18.00 
Blauluninen » so e oo. s » 13.50-14.14 
Serradelss „ er o 
all dis, E a 
einsamen ee . 
Sent S E ON Er ESS Terre 
Rotklee (95-979) . e 115.00—125/ 
Rotklee, rob Aa at De VE Be, AR) ge 
Weissklee N SR 200.002 a 
Schwedenklee . « e ess» 20-30 
Aelbklee. entschät + . e e ; 30.0-: 
Wundklee 0 e e u o o » 110.00—115.00 
Engi. Raygras „„ „ „ % „„ 65—75 
Timot . . „ „„ 9 10 
Lein kuchen r N 
Rapskuchen . . e e „ . 16 0-17.00 
Sonnenblnumenkuches « e e « 18:09-19:09 
8 . 105 Pre" „ 0 | 22.75 23.75 
eizenstroh, 31 SR War Vox: 5 
Weizenstroh. gepresst. 5.15540 
Rogzgenstroh. lose s., A 
Roggenstroh. gepresst. . 575—860 
Haferstroh. loses 8 
Haierstroh. gepresst e e e » 8 0 
Heu. löse „ ee ee 
Heu. gepresst « o e a e on B0— „50 
Netzeheu. loge e o>» rar 
Netzeheu gepresst . «0a . 45-9. 


Gesamtumsatz: 1694 t, davon Roggeu 245 t 
Weizen 345 t ruhig, Gerste 45 t, Hafer 10 t. 


Posener Buttörnötierung vom 29. März 1938 


Festgesetzt durch de Westpolnischen Molkerei» ` 


utralen. 


Grösshandelspreise: Exportbutter. Standard 
3.60 21 pro kg ab Lager Poznań (3.55 zł pro kg 
ab Molkerei). Inlandsbutter I. Qualität 3.50 21. 
II. Qualität 3.40 21 pro kg. Kleinverkauisprelss. 
3.80— 4.00 21 pro kg. 


Posener Viehmarkt 
vom 29. März 1938 


Auftrieb: 406 Rinder. 1827 Schweine, 673 
Kälber, 90 Schafe; zusammen 2995. 
Riu der: 

Ochsen: 

a) vollileischige. ausgemästete, wicht a 

angespannt 

b) jüngere Mastochsen bis zu3 Jahren 50—54 
e Altere 0» 4448 
d) mässle genährte. a u» ¢ e » 38—42 
Bullen: 

a) vollfleischige. ausgemästete . en 
b) Methana. . an 

u en . .. 

ĝi Mek genährte.. » s e o s. 38—42? 
Kühe: 

a) vollfteischtge, austemästete . 25 
BBV 
t t 6 2 „ „ 
ee EA 20—30 

Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete : 83 
5 „ > Kr 4448 
zenäh . * . 0 
5) miese reniri - ee o 
AR rs 
a) gut g a S 
u. massig genährtes na 
älber: 
a) Resta ausgemästöte Kälber 3 
b) stkälber >». En 
c) gut genähtte . +. ...» 4856 
d) n * —5 
e 
) vollflei ausgemästete Lám- 
x — 2 ce Hanınd 6968 
b) gemästete, ältere £ 
ütterschafe : » » : +. 50-60 
c) gut genährte . ı : ı vo» = 
ollfleischi n ke 
) ifle ge von s 
X Lebendgewicht F W 86-90 
b) vol chige von 
gewicht . ». ». . 80 84 
c) vollfleischlge von 80 bis 100 ke 
e ee 7478 
d) meet Schweine von mehr als ` 
‚ ©) Sauen and späte Kasträte | . 70-8 


Marktverlauf: belebt. 3 É 7074. 79 
Schweine 91-93; über Nan. > 


zssjener Tageblatt, wiittwoch, den 30. Marz 1937 


Vertreter 


geſucht 
für Poſen u. Pomme- 
rellen, eingeführt in der 
Eiſen- u. Möbelbranche. 
Zuſchriften nach Bielſko, 


Erika IIlaftner 
Berthold May 


Heute mittag 1 Uhr hat Gott meinen geliebten Gatten, unſeren 
lieben Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgraßvater und Bruder, 


den Wurſtfabritanten 


or 


Verlobte 


Albert Scholz 


im faſt vollendeten 78. Lebensjahre zu ſich in die Ewigkeit heimgeholt. 


In tiefer Trauer 


Alma Scholz, als Gattin. 
Margarete Miecke, geb. Scholz, 


Klara Auguſt, geb. Scholz, 

Mela Schulz, geb. Scholz, 

Alma Scholz. Lehrerin, 

Charlotte Schwartz, eb. Scholz, 

Karl Miede, Baumeiſter, 

Pfarrer Reinhold Auguſt, Frankfurt a. D. 
Pfarrer Hermann Schulz. Ochelhermsdorf, 


Boleein-Nowy 


Kleszezewo 


im März 1938. 


2˙ Uhr, am Sonn- 


90 


Aenderung der Geſchäftszeik. 


Bom 1. April d. J. find unfere Geſchäfts⸗ 
räume von 7½ bis 
abend von 7 ½ bis 2 Uhr geöffnet. Die 
zaſſe iff geöffnet von 8 bis 1½, am 
Sonnabend von s bis 1 Ahr. 

Die Textilabteilung der Landw. Zentral- 
genofjenichaff arbeitei in der bisherigen 


Poſtf. 219. 


Erste Veröffentlichung. 4 
Der Vorstand der Bank für Handel und Gewerbe Pozi zu 


Kleider — Mäntel 7 p 
M. Birjudffrego 4, W. 18. R. Barcikowski 


desinfizieren 


TABLETTEN 
S. 


4, 


Poznański Bank dla Handlu i Przemysła, Spółka Akcyjna in PC 1 


gibt bekannt, daß 


am Dienstag, dem 26. April 1938, um 12 Uhr mittags 


im Banklokal in Poznan, ul. Masztalarska 8a, 
die ordentliche Generälversammlung der Aktionäre mit nachsteh 
Tagesordnung stattfinden wird: 
1. Geschäftsbericht des 


ende 


a tel 
Vorstandes und des Aufsichtst# 7 


B Weije (von 8 bis 5 Ahr ununterbrochen) für das Jahr 1937; f E 

. E Oon Sprechſtunden der Vorſtandsmit⸗ 2. Vorlage und Genehmigung der Bilanz, Gewinn- ana aaf 
glieder von 10 bis 1 Ahr. lustrechnung für das Jahr 1937, sowie See Aw 
Raivieg, den 28. März 1938. : Landasgenossenschaftsbank 3. re Pi Entlastung des Vorstandes un a ; 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 31. März, nachm. Bank Spółdzielczy z ogr. odp. Poznan 4. Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern; S 
3 Uhr von der Kapelle des evang. Friedhofes aus ſtatt. Landwirtschaftl. Zentralgenossenschaft 5. Anträge. 3 7 onig 
Spółdz. z ogr. odp. AA Zur 1 ai der „ S diowel k 
Aktionäre becechtigt, die in der Bank für Handel un iph 
Landwirtschaltliche Hauptgesellschaft Poznan — Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu, Spölkä Akoy) is l 


„Tektura Dachowa“ 


Inhaber E. i N. Szymezak 
Dachpappenfabrik und Teererzeugnisse 


Poznan, Wały Kazimierza Wielkiego 46 
Teleion 1752 — 4880. 


Spoika z ogr. odpow. 


Verband deutscher Genossenschaften 
in Polen zap. stow. in Poznan. 


| Landmirischaftliches Zentralmochenblaftt 


Credit 
Sp. zogr odp. Poznan. 


Molkerei-Zentrale — Centrala Mieczarska 


Sp. z odp. udz. 


ı oznan. 


TTS 27 TI SS ST N SS SS SS 0 7 5 1 5 


werden. 


Für in Deutschlan 


versammlung abheben. 


sässigen Notar oder bei einem inländischen Kreditinstitu 

In den Bescheinigungen ist festzustellen, daß er 

nicht vor Beendigung der Generalversammlung herausgegeben 8 . 
ansässige Aktionäre gilt die Dresdner 


spätestens am 7. Werktage vor obiger Generalversammlung die 
14 Uhr mit dem Nummerverzeichnis die Aktien dieser 
zur Teilnahme bestimmt sind, oder, insofern sie diese nicht 
haben, die entsprechenden Schlußnoten bzw. Depotquittungen eng 
genannter Bank hinterlegen und sie nicht vor Beendigung der 
4 Anstatt dieser Aktien können Polen 
& T A à i Aa 1 

gungen über die Hinterlegung der Aktien bei einem i 5 bäntenl 


Aue 


die 


Berlin, unter denselben Bedingungen als klinterlegungsstelle „na 


Aktionäre, die wenigstens ½% des Aktienkapitals vertreten Tages 
Wir empfehlen unsere erstklassigen Erzeugnisse: f un G das Recht, die Aufnahme einzelner Angelegenheiten in die igang” 
h 20 S ſwärts oder Beaten ordnung der 1 verlangen. Dieses Bo: san, 
on 500 Morgen aufwärts oder Beamtenjtellung | darf nicht später als age vor dem Termin der General“ 
Dac pappen (geteerte und teerireie) — e eee und zah⸗ lung angemeldet werden unter Hinterlegung des Nachwei 4 
N ungsfähigem Landwirt gefu wobei größere den Besitz der vorgeschriebenen Zahl der Aktien. „ 
Is 0 £ ler p a B p en 7 bzw. r geſtellt werden kann. g l 
ermutler verbeten, Offerten unter 1453 an die Nähmaſchine 7 n 0 
Oberschl. Teer (Dachlack) Gefchäftsfelle Diefer Berung Poznan 8. Senat e Pert, W > 4 4 
olniſch⸗deuiſcher 150 3I., und eine Lorg- - 
Klebemasse PP { 52 nette g Sette 20 3l. Hebamme obigen i 
E olejowa 38 — 5, Kowalewika j 
Carbolineum, Hartpech, Gudron. Stenotypiſt ai e e 
s) J 1 
der auch in der Lage ift, ſtilrein aus beiden Sprachen Erteilt Ra und Hilfe feuer derbe WOHER x 
zu über égen, zu ſofortigem Antritt von größerem Unter- Bekanntſchaft zweit 
2 nehmen Pommeri Neng gefucht. Bewerbung. mit Zeugnis⸗ Flundern, Umt eirat | 
Auto-Rei en abſchriſten und Lebenslauf evtl Lichtbild untet Aufgabe Bücklinge m auſch fi 8 gdi 
i von Referenzen unter 1411 an die Geſchäftsſt. defer || täglıch frisch. [I etragener Herren- 4 eb * ' 
für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. Zeitung. Poznan 3. e de ste 9 Ern sg at 
x 8 m afel-Bu . x rm 
Vertretung der Adlerwerke Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung || sowie Sämtliche a ban i 
S. Ssczepanski B 3604 Poznan St. Rynek 79] ][ Sorten Hase Tel. 27 55. Zeitung Deznal 5. 


Poznan, pl. Wolnosci 17 — Tel. 30-07 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss schnell und preiswert ausgefuhrt. 


Ader ſcheifts wor (fett) mm m ma a eo m m e Grof s : 
Stollengeſuche pro Wort- 3 
Offertengeblihe füe Hiffrieete Anzeigen 50 


empfiehlt: Pflugersatzteile (Ventzki u, Sack), 
Wagenachsen, Kartoffel- und Rübengabeln 


;oberschl. Dachpappe u. Teer, Eisen, Träger. 


' Bleche, Buchsen, 


ufeison u. Stollen. Schrau- 


ben, Nieten, Ketten usw. 


Billigste Einkaufsquelle. 
Fr. Bruski, Poznafı 
ul. Pölwiejska 10 
Tel. 59.01. En gros u. detail. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Wert 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags ⸗ f 


Chiffesbrieſe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge 


„Deutliche Schrift 


perhindert 


Satziehler“ 


y 


Y aun 
i Verkäufe B 3 Krupp Farben Pet d Stellengesuche e ö 
D 4 aums gen Grasmüher 4%! Lacke ohne Beköſtigung. D gen, bilanzſicher | 
Trommel- Gartenscheren, Ey e: a Staty Ryner 80/82 Landwirtsſohn eutſcher Kore er K | 
N 0 b 2 — o y i 
Vece ge a, i orig ? e Babn Fi rni S ee sa fugt 1055 i mue oe lung, "Sek Gi 3 10 
Erigina paten una Harken, im Sika! nur 8 Ru- a K mieispesuche Y | inier 1838 a. 0. ee, | Beitung be 3q 
„Aeupp“, „Stile“ uhe. . — gel. refo. Fnttentager. | Centrala Farb NI. Meisgesuche 17, VV Zeitung Pos | 
e qemden | ere, e r en Glati Poenat Weste Fe „ | 
, x ri a uk. . Spielend- el, 8 i ausmädchen + 
Bun Je ., ber ne is Broken „, Sager ae ae eee ea | otan r apal g 
Landwirtſchaſtliche Sorten u. 10 großblumige F.PESCHKE dem neuen — Kaufgesuche an die Geſchſt. d. Zeitung 1 — ok Fer nech, gut 
Jentralgenoſſenſchaft Gladiolenzwiebeln, verjen- || F. ; N 2 | Bosnar 3. - ©. Geichft. diefer | fur Gartnere und l 
Spöldz. z ogr. odp. det inkl. Verpackung und || Poznan, św. Marcin 21 Tene = upp TOn t * Fac. J. Poznan . een leer on 5 
Poznan Porto 17 10. — Zloty per i Meferbet Mr gungen b Bopi- TERE, 9 agt a Suche für meinen low. Je. ve ; 
ebraucht, gut erhalten, le, 15. mi 
Rofenfäule Ja. B. Kahl, eh ng onna 5 3 Getrieböfertig, ſonniges, gut möbl. Beamten x g © 
Seizno Witp. Strümpfe e . ſofort zu kaufen gesucht. immer engl., 30 Jahre, energiſch! Suche für ſo nue, 
— d niedrigen Preiſen. Gefl. Angebote u. 1448 a. |mit voller Verpflegung mit guten Zeugniſſen u. ſpäter älteres, 
Elekirijche Handſchuhe |tenratrerirsier fir en: d. Geſchäftsſt. d. Zeitung | bei ruhigem kinderloſem | Empfehlungen prakt. u. | evang. eA 
sil sape. Wäſche Fa. Markowski Poznań 8. Ehepaar. Nähe Ka- een Te 1 5 mäpcher ab, 
n, J 16. ere. ` mit Fe 4 
Tiſchlampen, für eco kein 7 A Kater 1228 u. 5. Gch Wort u. Schrift mächtig, tung lena ge 5 
Glühbirnen Damen, Herren Teppiche Geldmarkt diej. Zeitung Poznan 3. 10 Sabre Praris auf in- werdungen | 
u. fämtl. Elektroartikel und Rinder echte, handgewebte — Mal i B Poznan 3. tenſiv bewirtſchafteten abſchriften, Gegen ot 
kauft man am billigſten tauft man preiswert Kelims Zur Erweiterung eines E N 2 r Tune derungen eine si 2 
im Fachgeſchäft bei uta] Mühlengrundſtückes ſuche KH Vermietungen E |. ns aum . Buli oder] Frau Jou anne, Kis 
Adolf Blum > fauft man am ini 20—30 000 zł N f4 | früber Stellung bei be-| p, Nowemiaſto n. 
I L.Szla cz nski ſten (auch Ratenzahlung auf L Hppothet. Wert 2. und 3. ſcheidenen Anſprüchen. pow. Jarocin. A 
11 m. Pied 8 é Ei 200 000 zi. Df. u. 1449 | Zimmerwohnung m Neben- | fpf le Belt yh 4 
N. e oznan, Stary Ryne! 89. erausſtellung TE BA Geſchſt. dieſer tung 174 
(Sheiftliches 2e. | Poman, Bieractiege 8 1. u gg Elek eo Poznań 3. Grundstück? / 
s Rohöl⸗Motor FA q| In Seſchaftsgegend Jorſtmann Suche A 
in großer Auswahl Unkraut Wolf-Oieſel) wenig ge- Lam it und Rentmeifter, 51 $., aft yei 
a — Bürstenwaren Striegel 2 ut 10 Di en N Unterriehi 2 er j ee ftl kath., verh., geb. Ober- u Bi pace 
J. Schubert Soheuerbürsten, Original Sack 20, PS., ſtebendes Mo-| Suche deutſchen = W ſchl., der poln. u. dtſch. 30—30 Morgen, 
. Schube Schrubber, Fenster- „ Ventaki dell, ſofort preiswert zu u ue Wohnung Sprache in Wort und Acer, möglichſt 
Wäschefabrik und und Wäschebürsten j verkaufen. Gefl. Anfr nterricht (Seitenflügel nebſt Küche] Schrift durchaus mächt. ind, Grenze 
C Leinenhaus Kehrbesen, Hand. [| Alle Ersatzteile || unter 1440 a. ò. Geſchſt. gegen polnifhen. Off. u. Bad, zu günftigen|iangj. Berw. geög. Priv.” | enorm 
rc à t40 a. D. Gesch: unter 1454 a. d. Geſchſt. Bedingungen zu ver- Angebote an : 
Poznan feger, Teppich- und zu allen dief. Zeitung Poznan 3. A Ede Hit. gung du v u. Staatsoberf. m. reichl. gattte, 
bene: eee eee, r e Komm E 
z pichkehrmaschinen, billi : = 7 5 cintow- ſucht z. 1. Ott. od. fp. pow. Rawi. a 
Stary Rynek 76 Fußbodenbohner, the Kinderwagen | MöbI. Zimmer | ee 11 u. Re. „58.262“ ist. Berte. Stellunge 2 N 
e . . | ne 
Abteilung: Ya b. Bohnerwach) = — fie eder rh fidi amar g ei Mas fel. + Suche als am t, D meee 
s : 73 55 ròl. möbliert, in Villa, a D zen i 
ullea Nowa 10 F. PESOGHKE Poznan, „E dk a“ | entralheizung, fließendes | Offert. unt. 1459 an die Hofverwalter „Weiße Ron 
neben der Stadt- ||} Haus- u. Küchengeräte Sew, Mieliyskiego 6 Inh.: Riward Kindermar | armwaſſer, Bab, Ferne | Sebi. Diejer Zeitung | oder Wietſchafter von] Das Symbol de Seele 
‚Sparkasse || Poznan,s<w.Marcin 21 Tel. 52.25. Poznan een e ih ne raue Nec SFIN 46 
efon À } e í unter 0. 
: z Fr een Fernruf 7943. | o. >. Seisit. ns! 27 er 


TEEN DVG 4 


